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Mit der Langfristplanung bietet Ihnen bereits SAP ERP rudimentäre 
Funktionen für eine mittel- bis langfristige Produktions- und Kapa-
zitätsplanung sowie die Möglichkeit, Simultationen in der kurzfristigen 
Kapazitätsplanung auszufüllen.

8 Langfristplanung in SAP ERP

Auch SAP ERP bietet Ihnen mit der Langfristplanung einige Funktionen, mit 
deren Hilfe Sie eine mittel- bis langfristige Produktions- und Kapazitätspla-
nung durchführen können. Mit der Langfristplanung im SAP-ERP-System 
haben Sie auch die Möglichkeit, alternative Szenarien zu simulieren und 
gegebenenfalls die Ergebnisse aus der Simulationsversion in die operative 
aktive Planung zu übergeben. Dabei verfolgt die Langfristplanung im 
Wesentlichen folgende Ziele:

� Planung bzw. Simulation des Produktionsprogramms unter Berücksichti-
gung sämtlicher Stücklistenstufen

� Abstimmung der Kapazitäten und Kapazitätsplanung des zu erwartenden 
zukünftigen Kapazitätsbedarfs auf Basis der alternativen Planungsszena-
rien

� Abstimmung mit der Kostenstellenplanung, indem die Produktionskosten 
an jede Kostenstelle übermittelt werden und die Produkte kalkuliert wer-
den können

� Vorschau für den Einkauf zur Ermittlung zukünftiger Budgets

� Vorschau für das Bestandscontrolling, indem die ermittelten Bedarfs- und 
Bestandssituationen ausgewertet werden

In diesem Kapitel gehen wir auf die grundlegende Funktionsweise und Ver-
wendung der Funktionen der Langfristplanung in SAP ERP ein und erläutern 
Ihnen die Möglichkeiten im Rahmen einer Kapazitätsplanung.
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8.1 Grundlagen, Verwendung und Funktionsweise

Das Grundprinzip der Langfristplanung ist es, verschiedene Versionen des 
Produktionsprogramms bzw. Planungsszenarios zu simulieren und bei der 
Simulation teilweise operative Daten zu berücksichtigen, wie z.  B. Stammda-
ten, Kundenaufträge, Bestellungen und Fertigungsaufträge. Die kurzfristigen, 
simulativen Planungen in den unterschiedlichen Versionen und die Auswir-
kungen der unterschiedlichen Bedarfs- und Kapazitätsplanungen können mit-
einander verglichen werden.

Für eine langfristige Planung hingegen ist es notwendig, dass Sie sich einen 
Überblick über die zukünftige Bedarfs- und Bestandssituation verschaffen, 
um abzuleiten, auf welche Weise die Absatz- und die Programmplanung die 
zukünftigen Kapazitäten beeinflussen werden. Hierbei können Sie in der 
Langfristplanung auch Materialien, die in der operativen Planung ver-
brauchsgesteuert disponiert werden und keine langfristigen Kapazitäten bele-
gen, als plangesteuerte Materialien in der langfristigen Planung berücksichti-
gen. Dies ermöglicht Ihnen, frühzeitig zu entscheiden, ob Sie das 
Kapazitätsangebot anpassen, indem z.  B. neue Maschinen gekauft bzw. alte 
abgeschaltet werden, oder ob Sie eventuell alternative Ressourcen verwen-
den können. Für die Langfristplanung werden eigene Planungsräume geschaf-
fen, die teilweise in die operative Planung integriert sind. Auf diese Weise 
kann im System für jedes Szenario ein eigener Planungsraum mit eigenem 
Produktionsprogramm und Planungsszenario für Simulationszwecke aufge-
baut werden, der sich aus operativen und in der Langfristplanung simulierten 
Daten zusammensetzt. Durch die Nutzung von unterschiedlichen, voneinan-
der unabhängigen Planungsräumen können die Simulationsfunktionen der 
Langfristplanung langfristig, aber auch kurzfristig ausgerichtet sein. Es gibt 
keine zeitliche Einschränkung für die Planung in der Langfristplanung. Aller-
dings sollten die Planungszeiträume der Langfristplanung und der operativen 
Planung aufeinander abgestimmt sein, damit keine betriebswirtschaftlichen 
Inkonsistenzen entstehen.

Abbildung 8.1 zeigt die Einbettung und Integration der Langfristplanung in 
das funktionale Umfeld der operativen Planung und mögliche alternative 
Daten- bzw. Informationsquellen. Grundsätzlich kann die Langfristplanung 
auf Basis der operativen Stammdaten wie Stücklisten, Arbeitsplänen, Arbeits-
plätzen sowie Materialstämmen durchgeführt werden. Wenn Sie Situationen 
simulieren möchten, die auf abweichenden Stammdaten beruhen, können 
Sie für die Langfristplanung auch spezielle Stammdaten hinterlegen.
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� Spezielle Langfristplanungs-Arbeitspläne können Sie verwenden, wenn Sie 
hinsichtlich der Durchlaufterminierung und der Kapazitätsplanung alter-
native Szenarien abbilden möchten (siehe auch Abschnitt 8.2.3, »Spezifi-
sche Stammdaten für die Langfristplanung«).

� Spezielle Langfristplanungs-Stücklisten können Sie nutzen, wenn Sie ab-
weichende Stücklisten in der Langfristplanung verwenden möchten. 
Grundsätzlich stehen für die Langfristplanung eigene Werkzeuge zur Ver-
fügung, die sich von den Funktionen der operativen Planung nicht unter-
scheiden. Über das Kennzeichen Auflösungsteuerung in einzelnen Stück-
listenpositionen können diese für die Langfristplanung ausgeschaltet 
werden (siehe auch Abschnitt 8.2.3, »Spezifische Stammdaten für die 
Langfristplanung«).

Die starke Integration der Langfristplanung mit den Funktionen der operati-
ven kurzfristigen Planung im SAP-ERP-System beschränkt sich nicht nur dar-
auf, dass dieselben Stammdaten verwendet werden, sodass die Materialien 
bereits in der operativen Planung bekannt sind. Auch die in der Langfristpla-
nung verwendeten Werkzeuge, z.  B. zur Auswertung der Planung, unter-
scheiden sich in der Handhabung nicht von denen aus der operativen Pla-
nung. So existieren z.  B. für die Transkationen der operativen Planung, die 
mit MD* beginnen, entsprechende Transaktionen in der Langfristplanung, 
die mit MS* beginnen.

Abbildung 8.1 Zusammenspiel der Langfristplanung mit der operativen Planung 
(Quelle: SAP)
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Relevante Funktionen der kurzfristigen Planung

Da sich die grundlegende Vorgehensweise bei der Planung in der Langfristplanung 
nicht von der operativen Planung unterscheidet, sind in Bezug auf die Kapazitäts-
planung zumindest teilweise auch die Funktionen der kurzfristigen Planung im SAP-
ERP-System aus Kapitel 15, »Capacity Requirements Planning (CRP) in SAP ERP«, 
relevant. Da jedoch die Langfristplanung aufgrund des Planungshorizonts weniger 
auf eine Feinplanung fokussiert ist als die operative Planung, liegt der Schwerpunkt 
hier in der Regel auf der Kapazitätsauswertung, auch wenn Kapazitätsabgleichs-
funktionalität ebenfalls aufgerufen werden kann.

Für Details der Auftragsanlage bzw. Materialbedarfsplanung können Sie daher auch 
auf Kapitel 7, »Funktionen der Auftragsanlage«, und für Details zur Kapazitätspla-
nung im Zusammenhang mit der Langfristplanung auf Abschnitt 15.2, »Kapazitäts-
auswertung«, zurückgreifen. In den genannten Kapiteln finden Sie weiterführende 
Erläuterungen zu den Funktionen. In diesem Kapitel erläutern wir Ihnen die grund-
legenden Funktionen und Besonderheiten der Langfristplanung.

Sie können die Planungsergebnisse aus der Langfristplanung auch für die 
operative Bedarfsplanung, für Auswertungszwecke in den Einkaufsinfosyste-
men, das Bestandscontrolling und die Kostenstellenrechnung verwenden.

Abbildung 8.2 Planungslauf Langfristplanung (Quelle: SAP)
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Grundsätzlich gliedert sich der Planungslauf in der Langfristplanung in die 
folgenden Schritte, die auch in Abbildung 8.2 grafisch skizziert sind:

� Planungsszenario anlegen und freigeben

� Planprimärbedarfsversionen anlegen und ändern

� Langfristplanung durchführen

� Planungsergebnisse auswerten

� Planungsergebnisse eventuell in die operative Planung übernehmen

Die wesentliche Einstellung, die die Langfristplanung von der operativen Pla-
nung unterscheidet, ist die Nutzung von Planungsszenarien. In einem Pla-
nungsszenario werden die notwendigen Einstellungen und Eingangsgrößen 
für eine simulative Planung festgelegt. Diese werden in Abschnitt 8.2.2, »Pla-
nungsszenario anlegen und ändern«, beschrieben. Als Input für eine Planung 
dienen die Planprimärbedarfe, die durch die Nutzung von inaktiven Planpri-
märbedarfsversionen von den aktiv verwendeten Planprimärbedarfen abwei-
chen können. Die Berücksichtigung von Kundenaufträgen legen Sie ebenfalls 
im Planungsszenario fest. Die Durchführung und Auswertung der Planung 
werden in Abschnitt 8.3, »Durchführung der Langfristplanung«, beschrieben.

8.2 Einstellungen und Stammdaten der Langfrist-
planung

Neben der Nutzung von Planprimärbedarfsversionen ist das Planungsszena-
rio das wesentliche Objekt, das Sie in der Langfristplanung pflegen müssen. 
Bezüglich der Stammdaten verwendet die Langfristplanung primär die 
Stammdaten aus der operativen Planung. Sie haben die Möglichkeit, spezifi-
sche Stammdaten für die Langfristplanung zu verwenden. Das kann sinnvoll 
sein, wenn Sie zukünftige Veränderungen einplanen möchten. Die wesentli-
chen Transaktionen, die Sie bei der Nutzung der Langfristplanung benötigen, 
sind über den Menüpfad SAP Menü � Logistik � Produktion � Produktions-

planung � Langfristplanung für die Langfristplanung zusammengefasst. In 
diesem Abschnitt erläutern wir Ihnen die wichtigsten Einstellungen, die in 
diesem Zusammenhang in der Langfristplanung relevant sind.
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8.2.1 Planprimärbedarfsversionen für die Langfristplanung 
pflegen

In der Langfristplanung werden in der Regel alternative Szenarien durchge-
spielt, um z.  B. Rückschlüsse auf zukünftige Kapazitätsbedarfe etc. abzuleiten. 
Eine wichtige Stellgröße in diesem Zusammenhang ist die Simulation von 
alternativen Planprimärbedarfssituationen, die bei der Bedarfs- und Kapazi-
tätsplanung in der Langfristplanung verwendet werden. Hierfür stehen Ihnen 
Planprimärbedarfsversionen zur Verfügung, denen Sie jeweils eine Versions-
nummer zuordnen können. Sie legen fest, ob eine Version aktiv und somit 
operativ wirksam oder ob sie inaktiv ist.

Voraussetzung ist, dass Sie im Customizing zur Programmplanung die Ver-
sionsnummern unter dem Arbeitsschritt Versionsnummer festlegen verge-
ben haben. Sie müssen die Versionsnummern für die verschiedenen Produk-
tionsprogramme erstellen, die Sie anlegen möchten. Zur Anlage oder zum 
Ändern der Planprimärbedarfe stehen Ihnen über den Menüpfad SAP Menü

� Logistik � Produktion � Produktionsplanung � Langfristplanung � Plan-

primärbedarf die Transaktionen aus der operativen Planung (beginnend mit 
MD*) sowie die Transaktionen der Langfristplanung zur Verfügung (begin-
nend mit MS*), wie z.  B. Transaktion MS64 (Version kopieren) zur Versions-
kopie.

8.2.2 Planungsszenario anlegen und ändern

Alle notwendigen Einstellungen in der Langfristplanung werden im Pla-
nungsszenario festgelegt. Das Planungsszenario können Sie über den Menüpfad 
SAP Menü � Logistik � Produktion � Produktionsplanung � Langfrist-

planung � Szenario anlegen oder ändern.

Bei der Anlage des Szenarios können Sie im Einstiegsbild erste Voreinstellun-
gen für die Steuerungsparameter festlegen. Dann werden beispielhafte, für 
das ausgewählte Szenario sinnvolle Parametereinstellungen vorgeschlagen, 
die jederzeit von Ihnen wieder angepasst werden können. Sie können sich 
für folgende Anwendungsfälle Voreinstellungen der Steuerungsparameter 
vorschlagen lassen:

� Radiobutton »Langfristplanung« 
Einstellungen zur Berücksichtigung verbrauchsgesteuerter Materialien in 
der Langfristplanung werden gesetzt.

� Radiobutton »Brutto-Langfristplanung« 
Einstellungen zur Bruttoplanung werden gesetzt.
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� Radiobutton »kurzfristige Simulation« 
Einstellungen zur kurzfristigen Planung wie Berücksichtigung von Kunden-
aufträgen und festen Zugängen werden gesetzt.

� Radiobutton »Parameter kopieren aus Szenario« 
Einstellungen werden aus dem als Quelle selektierten Szenario über-
nommen.

Abbildung 8.3 zeigt die Einstellungen und Steuerungsparameter, die Sie im 
Planungsszenario festlegen können.

Hier können Sie unter anderem Folgendes festlegen:

� Planungsszenario 
Hier legen Sie einen Schlüssel und die Bezeichnung eines Planungsszenar-
ios fest.

� Planprimärbedarf 
Hier legen Sie fest, welche Planprimärbedarfsversionen bei der Planung 
mit dem Planungsszenario verwendet werden sollen.

Abbildung 8.3 Planungsszenario anlegen (Transaktion MS31)
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� Werke 
Hier legen Sie fest, für welche Werke eine Planung durchgeführt werden 
soll.

� Planungszeitraum für Primärbedarf 
Hier legen Sie fest, für welchen Zeitraum die Planprimärbedarfe berück-
sichtigt und geplant werden.

� Anfangsbestand 
Hier legen Sie fest, mit welchem Anfangsbestand geplant werden soll (kein 
Anfangsbestand, Sicherheitsbestand, Werksbestand zum Planungszeit-
punkt, durchschnittlicher Werksbestand).

� Sekundärbedarf für verbrauchsgest. Mat. 
Mit diesem Kennzeichen legen Sie fest, ob Sekundärbedarfe für verbrauchs-
gesteuerte Materialien erzeugt werden sollen.

� Kundenaufträge berücksichtigen 
Über dieses Kennzeichen legen Sie fest, ob Kundenaufträge aus der opera-
tiven Planung übernommen und berücksichtigt werden sollen. Zusätzlich 
werden Anfragen, SD-Lieferpläne, SD-Lieferpläne externer Dienstleister, 
Kontrakte sowie Lieferungen berücksichtigt. Diese sind aus der Langfrist-
planung nicht änderbar.

� Fixierungshorizont ausschalten 
Über dieses Kennzeichen legen Sie fest, ob mit dem Fixierungshorizont aus 
der Bedarfsplanung gearbeitet werden soll.

� Mit Direktfertigung arbeiten 
Über diese Kennzeichen legen Sie fest, ob die Einstellungen zur Direktfer-
tigung berücksichtigt werden sollen.

� Mit Kunden- und Projekteinzelplanung 
Über diese Kennzeichen legen Sie fest, ob Kunden- bzw. Projekteinzelpla-
nung durchgeführt werden soll.

� Bruttoplanung 
In diesem Bereich können Sie Einstellungen wie Ausschussberechnung 
und Bruttolosgröße festlegen, die im Zusammenhang der Bruttoplanung 
sinnvoll sind.

� Zugänge 
In diesem Bereich können Sie festlegen, welche Zugänge in die Langfrist-
planung übernommen werden sollen. Feste Zugänge und fixierte Bestel-
lanforderungen aus der operativen Planung werden übernommen und 
sind nicht änderbar. Fixierte Planaufträge können übernommen werden 
und sind änderbar.
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� Stücklisten Selektions-ID 
Über dieses Feld legen Sie fest, ob anstelle der Stücklisten aus der opera-
tiven Planung, die Stücklisten, die Sie für die Langfristplanung gepflegt ha-
ben, verwendet werden sollen. Dies legen Sie über die Eingabe einer 
Stücklistenselektions-ID fest.

� Aktive Version 
Über dieses Feld legen Sie fest, welche Version des Kapazitätsangebots in 
der Planung berücksichtigt werden soll. Mithilfe der Kapazitätsversion 
können Sie mehrere verschiedene Angebote zu einer Kapazität im Arbeits-
platz pflegen und unterschiedliche Kapazitätsangebote in der Simulation 
berücksichtigen.

Dies sind die wesentlichen Einstellungen, die Sie im Planungsszenario festle-
gen können. Damit Sie das Planungsszenario verwenden können, müssen Sie 
es über den Button Freigeben u. sichern freigeben.

8.2.3 Spezifische Stammdaten für die Langfristplanung

Grundsätzlich verwendet die Langfristplanung die Stammdaten aus der ope-
rativen Planung. In einigen Anwendungsfällen ist es jedoch sinnvoll, spezifi-
sche Stammdaten für die Langfristplanung zu verwenden, um z.  B. zukünftige 
Szenarien zu simulieren.

In der Langfristplanung können Sie spezifische Arbeitspläne verwenden, 
wenn Sie von der operativen Planung abweichende Szenarien für die Durch-
laufterminierung und Kapazitätsplanung simulieren möchten. Außerdem 
haben Sie die Möglichkeit, eigene spezifische Stücklisten zu definieren. Dies 
kann z.  B. nützlich sein, um zukünftig geplante Produkte bzw. Produktalter-
nativen in der langfristigen Betrachtung zu planen. Neben der Verwendung 
von spezifischen Stammdaten ist es bei einer Langfristplanung manchmal 
sinnvoll, Materialien oder weniger relevante Kapazitäten aus der Planung 
auszuschließen und die Planung auf die für eine langfristige Betrachtung rele-
vanten Objekte einzugrenzen. Auf diese drei Aspekte der Stammdaten in der 
Langfristplanung gehen wir im Folgenden weiter ein.

Spezifische Arbeitspläne

Möchten Sie mit spezifischen Arbeitsplänen in der Langfristplanung arbeiten, 
um z.  B. ein Szenario hinsichtlich der Durchlaufterminierung und der Kapa-
zitätsplanung zu simulieren, müssen Sie im Customizing eine Arbeitsplan-
selektions-ID pflegen. Diese Arbeitsplanselektions-ID können Sie im Custom-
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izing-Schritt Terminierungsparameter Planaufträge festlegen anlegen 
und einem simulativen Planungsraum zuordnen. Über diesen Customizing-
Schritt können Sie auch andere Terminierungsparameter und Terminierungs-
ebenen hinterlegen als die in der operativen Planung verwendeten.

Abbildung 8.4 zeigt Ihnen die Einstellungsmöglichkeiten, die Sie im Zusam-
menhang mit den spezifischen Arbeitsplänen und der Terminierung in der 
Langfristplanung festlegen können.

In diesem Schritt können Sie pro Werk, Auftragsart, Fertigungssteurer und 
Planungsszenario die folgenden Einstellungen vornehmen:

� TerminEbene 
Hier können Sie die Terminierungsebene Fein-, Raten- und Grobplanung 
festlegen und steuern somit, welche Kapazitätsbedarfe vom System selek-
tiert und ausgegeben werden sollen.

� SelID LF-Plan. 
Hier legen Sie über die Zuordnung einer Selektions-ID die Priorität der 
Auswahl des Arbeitsplans für die Terminierung in der Langfristplanung 
fest.

� Terminierung 
Über dieses Kennzeichen können Sie festlegen, ob eine Durchlauftermin-
ierung durchgeführt oder die Ecktermine der Produktionstermine über-
nommen werden sollen.

Abbildung 8.4 SPRO – Terminierungsparameter Planaufträge festlegen
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� KapBedarfe 
Über dieses Kennzeichen können Sie festlegen, ob durch die Langfristpla-
nung Kapazitätsbedarfe erzeugt werden sollen. Dies ist Voraussetzung, 
damit Sie eine Kapazitätsplanung in der Langfristplanung realisieren können.

� Terminanpassung 
In diesem Bereich haben Sie die Möglichkeit, festzulegen, wie die Termine 
angepasst werden sollen. Dabei können Sie zur Durchlaufterminierung 
Anpassungsregeln für die Ecktermine und die Sekundärbedarfstermine 
festlegen. Im Zusammenhang mit der Kapazitätsplanung können Sie die 
Termine für die kapazitive Einplanung in der grafischen bzw. tabel-
larischen Plantafel für Sekundärbedarfstermine festlegen.

� Terminierungssteuerung für Feinterminierung 
In diesem Bereich können Sie die Terminierungsart festlegen, ob vorwärts, 
rückwärts oder nur Kapazitätsbedarfe. Die Grob- und Ratenterminierung 
verwendet immer die Rückwärtsterminierung. Auch die Anzahl der Tage, 
die ein Eckstarttermin in der Vergangenheit liegen darf, können Sie hier 
festlegen, ebenso wann der Bedarfstermin einer Komponente in der zeitli-
chen Planung eines Vorgangs liegen soll und ob Pausenzeiten berücksich-
tigt werden sollen.

� Reduzierung 
In diesem Bereich können Sie bei der Nutzung der Feinplanung die maxi-
malen Reduzierungsstufen der Durchlaufzeit bei terminlichen Engpässen 
festlegen.

Über diese Einstellungen können Sie für die Planung in der Langfristplanung 
alternative Szenarien hinsichtlich der Durchlaufterminierung und der Kapa-
zitätsplanung simulieren.

Spezifische Stücklisten

Um spezifische Stücklisten in der Langfristplanung zu verwenden, legen Sie 
im Customizing-Schritt Stücklistenverwendung definieren eine eigene 
Stücklistenverwendung für die Langfristplanung an und hinterlegen in den 
folgenden Customizing-Schritten Zulässige Materialarten für den Stück-

listenkopf festlegen und Zulässige Materialarten für Stücklistenposi-

tionen festlegen die zulässigen Materialarten für den Stücklistenkopf und 
die Stücklistenposition fest. Anschließend legen Sie im Customizing-Schritt 
Prioritätenfolge der Stücklistenverwendung eine Stücklistenselektions-ID
für die Langfristplanung fest, die Sie bei der Anlage des Planungsszenarios 
selektieren und vorgeben können.
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Materialien und Kapazitäten von der Langfristplanung ausschließen

Bei der Planung von mittel- bis langfristigen Horizonten ist es nicht immer 
sinnvoll, mit den detaillierten Stammdaten der operativen Planung zu arbei-
ten. Es kann aber sinnvoll sein, die Stammdaten und somit das Planungs-
volumen der einzelnen Planungsszenarien in der Langfristplanung auf die 
eigenen Anforderungen abzustimmen, indem das Planungsszenario über 
Stammdaten angepasst wird. Ihnen stehen grundsätzlich die folgenden drei 
Möglichkeiten zur Verfügung, um Materialien und Kapazitäten aus dem Pla-
nungsszenario der Langfristplanung auszuschließen.

� Sie können Materialien generell über den Materialstatus von der Langfrist-
planung ausschließen. Hierfür definieren Sie einen entsprechenden Mate-
rialstatus im Customizing und ordnen diesen in relevanten Materialstäm-
men zu.

� Sie können Materialien für einzelne Stücklisten aus der Langfristplanung 
ausschließen. Hierfür legen Sie im Customizing der Stücklisten im Arbe-
itsschritt Auflösungssteuerung festlegen einen Schlüssel für die Auf-
lösungssteuerung fest, der für die Langfristplanung ausgeschlossen ist; 
diesen Schlüssel ordnen Sie für die Auflösungssteuerung in der Stücklis-
tenposition auf der Registerkarte Grunddaten im Bereich Dispositions-

daten ein.

� Sie können Kapazitäten im Arbeitsplatz von der Langfristplanung auss-
chließen und somit die Kapazitätsplanung auf die relevanten Engpasska-
pazitäten einschränken. Dies erreichen Sie, indem Sie im Arbeitsplatz im 
Kapazitätskopf der gewünschten Kapazitätsart das Kennzeichen Langfrist-

planung deaktivieren.

Auf diese Weise können Sie in der Langfristplanung das Planungsszenario auf 
die relevanten Stammdaten eingrenzen, um Ihre Problemstellung zu simu-
lieren.

8.3 Durchführung der Langfristplanung

In diesem Abschnitt gehen wir überblicksartig auf die alternativen Möglich-
keiten ein, mit denen Sie die Langfristplanung im Zusammenhang mit der 
Kapazitätsplanung ausführen können. Da die Werkzeuge, die Ihnen in der 
operativen Planung zur Verfügung stehen, auch in der Langfristplanung ver-
wendet werden, verweisen wir an dieser Stelle für weiterführende Details auf 
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Kapitel 7, »Funktionen der Auftragsanlage«, und Abschnitt 15.2, »Kapazitäts-
auswertung«.

Die Durchführung einer Planung in der Langfristplanung wird immer mit 
Bezug zu einem definierten Planungsszenario (siehe Abschnitt 8.2.2, »Pla-
nungsszenario anlegen und ändern«) realisiert. Die folgenden Planungsfunk-
tionen stehen Ihnen zur Verfügung:

� Online-Gesamtplanung (Transaktion MS01)

� Gesamtplanung – als Hintergrundjob (Transaktion MSBT)

� einstufige Einzelplanung (Transaktion MS03)

� mehrstufige Einzelplanung (Transaktion MS02)

� Simulationsmodus (kann nur mit der mehrstufigen Einzelplanung im  
Selektionsbild eingestellt und verwendet werden)

� Kundeneinzelplanung (Transaktion MS50)

� Projekteinzelplanung (Transaktion MS51)

� Planungstableau der Serienfertigung (Transaktion MFS0)

In den nächsten beiden Abschnitten erläutern wir Ihnen beispielhaft die 
möglichen Einstellungen und Funktionen, die den Planungslauf betreffen. 
Dabei gehen wir primär auf die Online-Gesamtplanung mit Transaktion 
MS01 und die Kapazitätsplanung ein.

8.3.1 Planungslauf der Langfristplanung

Grundsätzlich können Sie eine Netto- oder eine Bruttoplanung in der Lang-
fristplanung realisieren. Dies ist abhängig von den gewählten Einstellungen 
im Planungsszenario. Eine Bruttoplanung ist z.  B. für Kostenauswertungs- 
oder Budgetierungszwecke sinnvoll.

Abbildung 8.5 zeigt die Einstellungen, die Sie in Transaktion MS01 vorneh-
men können. Grundsätzlich wird der Planungslauf pro Planungsszenario aus-
geführt und ist somit ein Pflichtfeld, das Sie festlegen müssen. Die Langfrist-
planung findet auf Werksebene statt, und über den Planungsumfang können 
Sie eine Gruppe von Werken oder Dispositionsbereichen zusammenfassen. 
Dabei werden die von der Disposition ausgeschlossenen oder separat dispo-
nierten Lagerorte im Werksabschnitt mit geplant. Ein Unterschied zur opera-
tiven Planung mit Transaktion MD01 besteht darin, dass die Langfristpla-
nung nur Planaufträge anlegt und daher keine Erstellungskennzeichen für 
Bestellanforderungen und Lieferplaneinteilungen vorgegeben werden kön-
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nen. Auch wird in der Langfristplanung nicht mit dem Planungshorizont 
geplant, daher wird ausschließlich eine Veränderungsplanung und Neupla-
nung verwendet. In der Langfristplanung legen Sie über das Feld Terminie-

rung fest, ob Kapazitätsbedarfe generiert werden sollen, die Voraussetzung 
für eine nachfolgende Kapazitätsplanung sind. Im Feld Mit fixierten Plan-

aufträgen legen Sie fest, wie fixierte Aufträge aus der operativen Planung in 
der Langfristplanung berücksichtigt werden sollen. Dabei gibt es die folgen-
den Optionen:

� Einstellung im Planungsszenario verwenden

� Fix. Planaufträge aus operativer Planung kopieren

� Fix. Planaufträge nicht aus operativer Planung kopieren

Wenn Sie eine der alternativen Planungsfunktionen verwenden, wie z.  B. die 
einstufige Einzelplanung oder die Projekteinzelplanung, passen sich die Ein-
stellungsoptionen entsprechend an. Bei der einstufigen Einzelplanung müs-
sen Sie das Material und bei der Projekteinzelplanung und der Kunden-
auftragseinzelplanung die entsprechenden Elemente definieren, z.  B. 
Kundenauftrag und Position, PSP-Element etc. Bei der mehrstufigen Einzel-
planung können Sie auch noch zusätzliche Parameter zum Ablauf festlegen, 
wie z.  B. Berücksichtigung von Komponenten, und Ihnen steht die Möglich-
keit offen, den Planungslauf in einem Simulationsmodus auszuführen.

Abbildung 8.5 Transaktion MS01
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Nach dem Starten des Planungslaufs wird für das vorgegebene Planungssze-
nario (unter Berücksichtigung des Planungsumfangs) eine Bedarfsrechnung
durchgeführt und liefert folgende Ergebnisse:

� Für die Enderzeugnisse in der Langfristplanungsversion werden entspre-
chend dem geplanten Produktionsprogramm simulative Planaufträge er-
zeugt.

� Für die Komponenten werden ebenfalls simulative Sekundärbedarfe sowie 
Planaufträge erzeugt.

� Wenn Sie im Einstiegsbild (siehe Abbildung 8.5) im Feld Terminierung

die Option Durchlaufterminierung und Kapaz.planung verwendet ha-
ben, werden für eigengefertigte Materialien auch simulative Kapazitätsbe-
darfe erzeugt. Nur wenn Sie diese Option ausgewählt haben, können Sie 
die Kapazitätsplanung verwenden.

8.3.2 Kapazitätsplanung in der Langfristplanung

Auch in der Langfristplanung können Sie einige Funktionen der Kapazitäts-
planung verwenden, um Überlasten auf einzelnen Arbeitsplätzen zu identifi-
zieren und frühzeitig reagieren zu können, indem Sie die Planaufträge, wenn 
möglich, umplanen oder das Kapazitätsangebot anpassen.

Grundsätzlich können Sie die Kapazitätsplanung aus der Planauftragsbearbei-
tung, aus dem Planungsergebnis der Einzelplanung oder aus der aktuellen 
Bedarfs-/Bestandsliste aufrufen. Voraussetzung ist dabei, dass die Planauf-
träge aus der Langfristplanung terminiert wurden (Option Durchlauftermi-

nierung und Kapaz.planung im Feld Terminierung der Transaktion MS01). 
Im Rahmen der Kapazitätsplanung stehen Ihnen die folgenden Auswertun-
gen zur Verfügung:

� Auslastung von Arbeitsplätzen pro Periode

� Belastung auf Arbeitsplätzen durch die Produktion des gewählten Materials

� detaillierte Darstellung von Überlasten an den betroffenen Arbeitsplätzen

� Ermittlung der verursachenden Planaufträge

� grafische Plantafel

Abbildung 8.6 zeigt den Benutzerbildschirm der Kapazitätsplanung. In der 
Kapazitätsprüfung der aktuellen Bedarfs-/Bestandsliste wird pro Arbeitsplatz 
und Kapazitätsart das Kapazitätsangebot (KapaAngebot), der materialunab-
hängige Gesamtkapazitätsbedarf (Gesamtbed.) und der materialspezifische 
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Kapazitätsbedarf (Material) periodenweise ausgewiesen. Überlasten werden 
farblich hervorgehoben.

Die Funktionen der Kapazitätsplanung, die auch die Langfristplanung betref-
fen, werden in Abschnitt 15.2, »Kapazitätsauswertung«, dargestellt.

8.3.3 Auswertungen in der Langfristplanung

Um die Ergebnisse der Langfristplanung auszuwerten, stehen eigene Trans-
aktionen zur Verfügung, die den in der operativen Planung verwendeten 
Transaktionen ähneln. Für die Langfristplanung werden eigene Dispositions- 
sowie Bedarfs- und Bestandslisten erstellt.

� Dispoliste Material (Transaktion MS05)

� Dispoliste Sammelanzeige (Transaktion MS06)

Abbildung 8.6 Screenshot MS04 – Kapazitätssituation
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� Bedarfs- und Bestandsliste (Transaktion MS04)

� Bedarfs- und Bestandsliste Sammelanzeige (Transaktion MS07)

Sie können auch die Planungssituationen auswerten und vergleichen. Es 
besteht die Möglichkeit, aus den Auswertungen einen Vergleich aufzurufen, 
in dem Sie Ergebnisse der simulativen Planung eines Planungsszenarios mit 
der operativen Planung (Planungssituation und Planungsergebnis) verglei-
chen. Die folgenden Transaktionen stehen Ihnen zur Verfügung, um die Pla-
nungssituationen auszuwerten und zu vergleichen:

� Planungssituation Material (Transaktion MS44)

� Planungssituation Produktgruppe (Transaktion MS47)

Sie können auch den gesamten simulierten Bedarf anzeigen lassen, der in 
einem Planungsszenario für ein Material oder einen Disponenten in einem 
Werk ermittelt wurde. Hierfür steht Ihnen Transaktion MS65 (Bedarfssitua-
tion) zur Verfügung.

Zur Auswertung der Kapazitätssituation können Sie Transaktion CM38
(Kapaz. Planung Langfristplanung) verwenden, die es Ihnen entsprechend 
den Kapazitätsauswertungsfunktionen der operativen Planung ermöglicht, 
Auswertungen pro Planungsszenario, Arbeitsplatz, Kapazitätsart und Mate-
rial durchzuführen. Weitere Details finden Sie in Abschnitt 15.2, »Kapazitäts-
auswertung«.

8.4 Fazit

In diesem Kapitel haben Sie einen Überblick über die Funktionen der Lang-
fristplanung erhalten, die es Ihnen bereits in SAP ERP ermöglichen, eine mit-
tel- bis langfristige Kapazitätsplanung durchzuführen bzw. alternative Szena-
rien zu simulieren. SAP ERP verwendet dabei im Wesentlichen die auch in 
der operativen Planung genutzten Funktionen.



201

In SAP APO steht Ihnen mit dem Supply Network Planning eine Pla-
nungsfunktionalität zur Verfügung, die es ermöglicht, Kapazitäts-
engpässe mittel- bis langfristig mit erweiterten Planungsfunktionen 
über die komplette Wertschöpfungskette hinweg zu überblicken.

9 Grundlagen der langfristigen 
Kapazitätsplanung in SAP APO

In diesem Kapitel werden wir Ihnen einleitend die Möglichkeiten der mittel- 
bis langfristigen sowie lokationsübergreifenden Kapazitätsplanungen im 
APO-System darstellen. Das Supply Network Planning (SNP) ermöglicht 
Ihnen in APO eine lokationsübergreifende Berücksichtigung der Kapazitäten 
über die komplette (unternehmensübergreifende) Supply Chain und dient als 
Schnittstelle zwischen der langfristigen Absatz- und der kurzfristigen Produk-
tionsplanung. Das SNP liefert dabei wesentliche Informationen zur mittel- 
und langfristigen Entscheidungsfindung bezüglich möglicher Kapazitätseng-
pässe und damit verbundenen Kapazitätserhöhungen, Reduktionen oder not-
wendigen Umverteilungen.

Dieses Kapitel soll Ihnen einen Überblick über die Funktionen von SNP zur 
langfristigen Kapazitätsplanung geben, um in den nachfolgenden Kapiteln die 
einzelnen Themengebiete detaillierter zu beleuchten. In Abschnitt 9.1, 
»Überblick und Prozesse von SNP«, stellen wir Ihnen einen klassischen Pla-
nungsprozess mit SNP vor, sodass Sie einen groben Überblick über die Ziele 
von SNP erhalten. In Abschnitt 9.2, »Grundkonzept und Funktionsweise von
SNP«, gehen wir auf wesentliche und ausgewählte Details der Funktionen 
von SNP intensiver ein. Anschließend erhalten Sie in Abschnitt 9.3, »Über-
blick über die Konfiguration von SNP«, zunächst einen Überblick über die 
notwendigen Einstellungen in SNP, um dann abschließend in Abschnitt 9.4, 
»Methoden zur langfristigen Kapazitätsplanung in SAP APO«, einen ersten 
Eindruck und Vergleich von den Methoden zur Kapazitätsplanung in SNP zu 
gewinnen. Dabei werden zum besseren Verständnis neben den kapazitätspla-
nungsrelevanten Funktionen auch allgemeinere SNP-Funktionen skizziert.
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9.1 Überblick und Prozesse von SNP

Die APO-Komponente SNP ermöglicht Ihnen die Simulation und Realisierung 
umfassender taktischer Planungs- und Bezugsquellenentscheidungen auf 
Grundlage eines einzigen globalen und konsistenten Modells, das Ihre Unter-
nehmensstrukturen vereinfacht darstellt. Die Bereiche Beschaffung, Produk-
tion, Distribution und Transport können entlang Ihrer Logistikkette geplant 
werden.

Dabei planen Sie den Material- und Informationsfluss in einem Netzwerk, 
das aus Kunden, Distributionszentren, Herstellern und Lieferanten bestehen 
kann. Sie können dabei verschiedene Optimierungsverfahren verwenden 
und verschiedene definierbare Restriktionen und steuernde Strafkosten 
berücksichtigen. Durch die Koordination und Integration dieser Material- 
und Informationsflüsse innerhalb Ihres Unternehmens oder unternehmens-
übergreifend können Sie Ihre lokale oder globale Supply Chain effektiv steu-
ern und dabei kapazitive Einflussgrößen berücksichtigen. Abbildung 9.1 zeigt 
eine einfache Supply-Chain-Struktur vom Lieferanten bis zum Kunden und 
idealtypische Informationsflüsse, die die Steuerung der Supply Chain wie 
beschrieben unterstützen würden.

Um einen zulässigen mittel- bis langfristigen Plan zur Deckung der geschätz-
ten Bedarfe zu ermitteln, geht das SNP von restriktionsfreien Vorplan- und 
Kundenbedarfen aus und vergleicht diese mit dem Kapazitätsangebot. Rest-
riktionen, die dabei berücksichtigt werden können, sind neben der Material-

Abbildung 9.1 Supply-Chain-Informationsfluss vom Lieferanten bis zum Kunden (Quelle: 
SAP)

Lieferant Hersteller Distribution Handel Verbraucher

Übertragung Übertragung Übertragung Übertragung

Informationsfluss

Cash-Flow

Supply Chain Optimization
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verfügbarkeit auch die Verfügbarkeit von Arbeitsplatz-, Lager-, Transport- 
und Handling-Kapazitäten, auf die wir in den folgenden Abschnitten noch 
näher eingehen. Somit kann der in SNP ermittelte Plan neben selbst zu pro-
duzierenden Mengen auch mögliche Transporte mit definierten Transport-
mittelalternativen zwischen verschiedenen Lokationen sowie weitere mögli-
che Fremdbeschaffungsprozesse und Entscheidungen zur Lagerhaltung 
beinhalten. Das Ergebnis sind z.  B. lokationsübergreifend optimierte Ein-
kaufs-, Produktions- und Distributionsentscheidungen, die unter anderem zu 
reduzierten Lagerbeständen führen können. Die Berücksichtigung der rele-
vanten Engpassressourcen in Ihrem Logistiknetzwerk in einem mittel- bis 
langfristigen Horizont kann Ihnen bei der Entscheidungsfindung behilflich 
sein.

9.1.1 Prozesse in SNP

Wie bereits erwähnt, ist es Ihnen mit SNP möglich, Ihr gesamtes Liefernetz-
werk einschließlich der damit verbundenen Restriktionen zu planen. Voraus-
setzung ist, dass Sie die für Ihre Planung relevanten Unternehmensstrukturen 
in einem Modell abbilden.

Hinweise zum Beispielprozess

Die unternehmensspezifischen Kernprozesse und deren Modellierung in SNP zur 
Planung Ihres Supply-Netzwerks sind individuell, sollten aber mehr oder weniger 
dem hier dargestellten idealtypischen Beispielprozess für einen SNP-Planungszyklus 
und der Integration mit anderen SAP-Komponenten entsprechen. Nicht alle der im 
Folgenden dargestellten Schritte sind obligatorisch, daher werden eventuell nicht 
alle dargestellten Prozessschritte in Ihrem Szenario verwendet. Auch kann die Rei-
henfolge in Ihrem Modell unterschiedlich sein bzw. einzelne Prozessschritte kön-
nen sich wiederholen.

Wir unterscheiden an dieser Stelle die Planungsschritte, die als Vorausset-
zung zur SNP-Planung durchlaufen werden müssen, und die Planungsschritte 
selbst, die in einem Planungslauf zyklisch durchlaufen werden können und 
mit angrenzenden Modulen integriert sind.

Vorbereitende Planungsschritte

Es gibt fünf vorbereitende Schritte, die als Grundvoraussetzungen der SNP-
Planung entweder im Rahmen der Konfiguration bzw. regelmäßig im Pla-
nungszyklus durchlaufen werden müssen:
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1. Anlegen von Modell/Version 
Grundvoraussetzung ist, dass mindestens ein Modell angelegt und einer 
Version zugeordnet wurde, bevor Sie im nächsten Schritt die weiteren 
Details des Modells einrichten können. Dabei können Sie ein Modell ver-
schiedenen Versionen für Simulationszwecke zuordnen (siehe Abschnitt 
3.6, »Supply-Chain-Modell und Planversion«). Dies ist kein Prozessschritt, 
der unbedingt durchlaufen werden muss.

2. Administration des Planungsbereichs 
Der Planungsbereich ist die zentrale Datenstruktur in SNP und definiert ei-
nige Rahmenparameter, die den Umfang der Planungsaufgaben in SNP 
festlegen. Führen Sie die notwendigen Schritte zur Einrichtung Ihres Pla-
nungsbereichs, Planungsmappen, Datensichten, Alerts etc. durch. Auch 
diese Einstellungen müssen nicht zwangsläufig in jedem Planungszyklus 
durchlaufen werden.

3. Einrichten der Stammdaten 
Einige Stammdaten werden im ERP-System gepflegt und in APO inte-
griert, andere Stammdaten wiederum müssen direkt in APO gepflegt wer-
den. SNP ist eine stammdatenintensive Applikation; da in der Regel mit 
einem vereinfachten Modell im Vergleich zur kurzfristigen Produktions-
planung geplant wird, kann hier zusätzlicher Aufwand entstehen. Abhän-
gig von Ihren Anforderungen und den erwarteten Ergebnissen, müssen 
die Stammdaten von Ihnen eingerichtet und aktualisiert werden. Dies ist 
erforderlich, damit Sie die gewünschten Ergebnisse auf Grundlage der ak-
tuellen Stammdaten erzielen. Stammdaten können dabei z.  B. Lokationen, 
Produkte, Ressourcen, PPM (altes Objekt), PDS, Transportbeziehungen 
oder Kosten etc. sein (siehe hierzu Kapitel 3, »Globale Stammdaten«, und 
Kapitel 4, »Anwendungsspezifische Stammdaten«).

4. Einrichten des Supply-Chain-Modells 
Richten Sie das Supply-Chain-Modell für SNP so ein, dass die für die SNP-
Planung relevanten Unternehmensstrukturen berücksichtigt sind, indem 
Sie Lokationen, Produkte, Ressourcen, PDS oder PPM einem Modell zu-
ordnen. Durch Transportbeziehungen modellieren Sie Beziehungen zwi-
schen Liefer- und Bedarfslokationen. Das Modell Ihres Unternehmens 
müssen Sie kontinuierlich aktualisieren.

5. Festlegen der Planungsmethoden und Profileinstellungen 
Abhängig von Ihren Anforderungen, legen Sie fest, welche Planungspro-
zesse und Funktionen, wie z.  B. Sicherheitsbestandsplanung, Sie in dem 
SNP-Planungslauf verwenden müssen. Ihnen stehen optimierungsbasierte 
und heuristikbasierte Planungsmethoden sowie die Bedarfs- und Be-
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standspropagierung zur Auswahl, die in Abschnitt 9.4, »Methoden zur 
langfristigen Kapazitätsplanung in SAP APO«, skizziert und in den Kapiteln 
10 bis 12 weiter erläutert werden.

Planungsschritte der SNP-Planung

Neben der kontinuierlichen Aktualisierung der Stammdaten und somit des 
Modells und den möglichen Anpassungen an den Profileinstellungen gibt es 
Prozessschritte, die Teil des regelmäßig ablaufenden Planungszyklus sind. In 
Abbildung 9.2 sehen Sie einen idealtypischen Prozess des eigentlichen Pla-
nungslaufs und der angrenzenden Komponenten.

Einzelne der dargestellten Planungsschritte können in Ihrem speziellen Fall 
mehrfach wiederholt oder in einer anderen Reihenfolge durchlaufen werden. 
Im Folgenden stellen wir Ihnen die einzelnen Planungsschritte im Detail vor:

Abbildung 9.2 Typischer SNP-Planungsprozess
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� Freigabe des Absatzplans an SNP 
Sie übergeben die Ergebnisse der marktorientierten Absatzplanung, die 
keine Produktions- oder Distributionsrestriktionen berücksichtigen sollten, 
aus den Absatzplanungssystemen als Ausgangsgröße an das SNP.

� SNP-Planungslauf 
In diesem Prozessschritt führen Sie die von Ihnen gewählten Planungs-
methoden einschließlich aller Vorbereitungsschritte aus, wie z.  B. Ver-
fahren zur Sicherheitsbestandsplanung.

Im SNP-Planungslauf können Sie unter Verwendung der Heuristik (siehe 
Kapitel 10, »SNP-Heuristik/Kapazitätsabgleich in SAP APO«), des Optimie-
rers (siehe Kapitel 11, »SNP-Optimierer in SAP APO«), der Bedarfs- und Be-
standspropagierung oder weitere Verfahren, wie z.  B. Capable-to-Match 
(siehe Kapitel 12, »Capable-to-Match (CTM) in SAP APO«), die Planung 
durchführen. Auf die Funktionen sowie Voraussetzungen zur Nutzung der 
einzelnen Methoden gehen wir in den einzelnen Kapiteln detaillierter ein.

Des Weiteren stehen Ihnen in SNP auch Makrofunktionen (siehe Abschnitt 
9.3.4, »Planungsmappen«) zur Verfügung, die zur Berechnung genutzt 
werden. Somit erhalten Sie einen mittelfristigen Produktions- und Distri-
butionsplan, der auf Ihrem erwarteten Bedarf basiert und Ihre verfügbaren 
Kapazitäten berücksichtigt.

� Interaktive Planung 
Über die SNP-Planungsmappen können Sie die Ergebnisse des SNP-Pla-
nungslaufs überprüfen und eventuell anpassen. Nutzen Sie die heuristik-
basierten Verfahren, können Sie z.  B. aus der interaktiven Planung den Ka-
pazitätsabgleich vornehmen. Auch hier stehen Ihnen Makrofunktionen 
zur Berechnung und Alert-Funktionen zur Verfügung. Dadurch kann auch 
in SNP das Konzept von Management-by-Exeption realisiert werden, um 
sich auf die wesentlichen Engpässe konzentrieren zu können. Ergebnis 
dieser Planung ist die Anpassung der im SNP-Planungslauf generierten 
Planaufträge, Umlagerungen und Bestellanforderungen.

� Daten/Informationen extrahieren (z.  B. in ein Business Warehouse) 
Entsprechend Ihren Anforderungen haben Sie jederzeit die Möglichkeit, 
die Planungsergebnisse für Reporting-Zwecke in das APO-interne Business 
Warehouse zu extrahieren. Es besteht auch die Option, Planungsergeb-
nisse mit Lieferanten oder Kunden auszutauschen, um die Planung und 
Umsetzung in der kompletten Supply Chain zu optimieren.

� Freigeben SNP-Plan an Absatzplanung 
Sie können optional die Planungsergebnisse der SNP-Planung an die Ab-
satzplanung in APO-DP freigeben, um den restriktionsfreien Absatzplan 
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mit dem restriktionsbasierten SNP-Plan abzugleichen. Dieser Prozesss-
chritt kann z.  B. durch Alerting unterstützt werden, somit können even-
tuell notwendige Anpassungen durch den Absatzplaner durchgeführt 
werden.

� SNP-Aufträge in PP/DS-Aufträge umsetzen und Produktions- und Fein-
planung durchführen 
Diese Prozessschritte sind nicht Teil des SNP-Planungsprozesses. Da diese 
aber normalerweise vor den SNP-Funktionen Deployment und Transport 
Load Builder (TLB) durchgeführt werden und in den Planungszyklus voll 
integriert sind, haben wir sie an dieser Stelle in den idealtypischen 
SNP-Planungszyklus aufgenommen (siehe Teil IV zur kurzfristigen Ka-
pazitätsplanung und Kapitel 23, »Kapazitive Planung von Transporten«).

� Deployment-Lauf 
Im Anschluss an die Produktionsplanung generiert der Deployment-Lauf 
im Rahmen der kurzfristigen Nachschubplanung Deployment-Umlagerun-
gen, die auf den tatsächlich produzierten Mengen basieren. Dabei werden 
heuristische oder optimierende Verfahren verwendet. Durch diese Um-
lagerungen wird Fertigware vom Produktionswerk an die Distribution-
szentren verteilt.

� Transport Load Builder (TLB) 
Der TLB fasst die Deployment-Umlagerungen aus dem Deployment-Lauf in
TLB-Transporte zusammen. Die Umlagerungen, die während des TLB-
Laufs aufgrund von Restriktionen nicht berücksichtigt werden konnten, 
können von Ihnen auch manuell in TLB-Transporte zusammengefasst werden.

In den nachfolgenden Abschnitten stellen wir Ihnen die Funktionen und Vor-
aussetzungen zu den einzelnen Verfahren detailliert vor, die in SNP zur Pla-
nung bereitstehen. Einige Verfahren skizzieren wir lediglich, wobei wir pri-
mär auf die für die Kapazitätsplanung relevanten Funktionen eingehen. Dies 
wird Ihnen helfen, einzuschätzen, welche der Funktionen für Ihre unterneh-
mensspezifischen Anforderungen geeignet ist.

9.1.2 Vorteile und Ziele von SNP

Die werksübergreifende Kapazitätsplanung, die Sie mit SNP durchführen 
können, basiert z.  B. auf Bedarfen, die Sie im Rahmen der Absatzplanung 
ermittelt haben und die Sie nun aus Ihrem Netzwerk aus Distributionszent-
ren, Produktionswerken und Lieferanten decken möchten.
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Der Einsatz von SNP als mittel- bis langfristige Kapazitätsplanung bietet 
Ihnen dabei z.  B. die folgenden Vorteile:

� Sie können eine werksübergreifende mittel- bis langfristige Planung Ihrer 
Supply Chain unter Berücksichtigung der verfügbaren Kapazitäten realisie-
ren.

� Sie können eine simultane Planung von Beschaffung, Produktion und Dis-
tribution in einem konsistenten Modell umsetzen, das Ihre Supply Chain 
vereinfacht abbildet.

� Sie können durch geschicktes Modellieren eine schnelle Planung von kri-
tischen Engpassressourcen und Komponenten durchführen und mittel- bis 
langfristig steuern.

� Sie können mit SNP eine simultane Material- und finite Kapazitätsplanung
von Produktions-, Lager- und Transportressourcen realisieren und somit 
einen machbaren Plan ermitteln.

� Sie können durch die standortübergreifende Modellierung und Planung in 
SNP eine werksübergreifende Optimierung der Ressourcenauslastung Ih-
rer gesamten Supply Chain erzielen.

� Sie können durch die hoch entwickelten Optimierungsfunktionen eine in-
dividuelle Priorisierung von Bedarfen, ein spezifisches Regelwerk zu Be-
zugsquellen und zur Ermittlung von Zugängen erreichen.

� Sie können mit dem Einsatz von SNP auch eine kooperierende Beschaf-
fungsplanung über das Internet nutzen.

� Sie können mit der Verwendung der Distributionsfeinplanung (Deploy-
ment) realisierbare Umlagerungen erzeugen.

� Sie können mit dem TLB die Gruppierung von Deployment-Umlagerungen 
für Transportmittel planen.

Die Planung und Planungsgüte in SNP ist dabei stark abhängig von den 
Stammdaten. Die vorhandenen Planungsverfahren in SNP liefern auf Basis 
der Stammdaten als Ergebnis Bewegungsdaten wie Planaufträge, Bestellan-
forderungen und Umlagerungsbestellanforderungen. Das Ziel ist dabei, aus 
einem unbeschränkten Absatzplan einen global und zentral geprüften, reali-
sierbaren Beschaffungsplan abzuleiten, der die relevanten Restriktionen 
berücksichtigt. Die primären Ziele der SNP-Planung können wie folgt abge-
leitet werden:

� SNP dient der mittel- bis langfristigen Planung und erstellt einen mengen-
basierten, lokationsübergreifenden groben Produktions- und Distributions-
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plan mit eigenen groben Stammdaten (Stücklisten oder grobe Arbeits-
pläne).

� SNP-Stücklisten enthalten kritische Produkte, die auf Engpassressourcen 
gefertigt werden, und Produkte mit einer langen Wiederbeschaffungszeit.

� SNP stellt sicher, dass die richtige Menge des zu produzierenden Produkts 
am richtigen Tag zur Verfügung steht, ohne kritische Ressourcen übermä-
ßig zu belasten. Die maximale Genauigkeit der Terminierung beträgt dabei 
einen Tag.

� SNP unterstützt nur die Strategien der Lagerfertigung (wie z.  B. 10 – ano-
nyme Lagerfertigung, 40 – Vorplanung mit Endmontage und 70 – Vorpla-
nung auf Baugruppenebene).

9.2 Grundkonzept und Funktionsweise von SNP

Bevor wir Ihnen das Konzept und die Funktionsweise von SNP in den folgen-
den Abschnitten detaillierter erläutern, nehmen wir an dieser Stelle zum Ein-
stieg eine kurze Einordnung der SNP-Funktionalitäten in den Gesamtpla-
nungskontext der kurz-, mittel- und langfristigen Planung vor. Abbildung 9.3
zeigt die Abgrenzung der Planungsfunktionen SNP und PP/DS für den lang-
fristigen und kurzfristigen Planungshorizont.

Abbildung 9.3 Abgrenzung Planungshorizont kurz/lang (Quelle: SAP)
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Die Absatzplanung beispielsweise mit dem APO Demand Planning (DP) oder 
im SAP-ERP-System ermöglicht Ihnen eine periodenorientierte sowie restrik-
tionsfreie Prognose von Kundenbedarfen für Werke, Distributionszentren 
oder einzelne Kunden. Gemeinsam mit bereits existierenden Kundenaufträ-
gen dienen die Prognosen in Form von Planprimärbedarfen als Input der 
kurz- sowie mittel- und langfristigen Produktionsplanung.

Die kurzfristige Produktionsplanung hat höhere Anforderungen an den 
Detaillierungsgrad und plant mit den Funktionen in APO und ERP detailliert 
die Produktion eines Werkes. Dabei dient die Produktions- und Feinplanung
zur kurzfristigen und auftragsbasierten Planung unter Berücksichtigung von 
Reihenfolgen und Rüstzeiten. Eine Eingrenzung der kurzfristigen Produkti-
onsplanung kann über den PP/DS-Produktionshorizont realisiert werden, 
den Sie im Produktlokationsstamm festlegen können. In einigen Fällen ist es 
sinnvoll, in einem ganz kurzfristigen Horizont keine Aufträge durch einen 
Planungslauf anzulegen, damit die Fertigung nicht gestört wird. Dieser Hori-
zont zur Unterscheidung von Produktion/Fertigung und Produktionsplanung 
wird als Fixierungshorizont bezeichnet. Weitere Details zu den Funktionen 
der kurzfristigen Planung finden Sie in Teil IV.

Die Anforderungen an eine mittel- bis langfristige Produktions- und auch Dis-
tributionsplanung sind andere wie in der kurzfristigen Produktionsplanung. 
Daher bietet das SNP mit einer periodenorientierten bzw. Bucket-orientier-
ten Planung die Möglichkeit, die mittel- bis langfristige Planung der Produk-
tion zu steuern. Die Differenzierung des für SNP relevanten Planungshori-
zonts wird über den SNP-Planungshorizont realisiert. Innerhalb des SNP-
Planungshorizonts legt das SNP keine Planaufträge an. Wie in Abbildung 9.3
dargestellt, beginnt der für SNP relevante Horizont erst nach dem als SNP-
Produktionshorizont im Produktlokationsstammsatz definierten Horizont. 
Auch die werksübergreifende Beschaffung kann über den SNP-Umlagerungs-
horizont gesteuert werden, sodass SNP nur außerhalb des Umlagerungshori-
zonts Umlagerungen einplanen kann.

Durch die gezielte Verwendung der zur Verfügung stehenden Produktions-
horizonte (PP/DS und SNP) und SNP-Umlagerungshorizonte kann den unter-
schiedlichen Anforderungen an eine kurzfristige sowie mittel- bis langfristige 
Planung Rechnung getragen werden. Auch eine Überlappung der Horizonte 
ist je nach Anforderung denkbar (siehe Abschnitt 24.3.1, »Integration PP/DS-
Horizont und SNP-Horizont«).

Neben den Funktionen der mittel- bis langfristigen Produktions- und Distri-
butionsplanung bietet SNP mit den Funktionen Deployment und Transport 
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Load Builder (TLB) auch Funktionen zur kurzfristigen Nachschubplanung. Sie 
können die SNP-Funktionen demnach für zwei unterschiedliche Aufgaben 
verwenden:

� Sie können die Distributionsplanung optimieren und die Deckung der Be-
darfe im Netzwerk planen.

� Sie können nach Abschluss der Produktion im Produktionswerk die tat-
sächlich produzierten Mengen umlagern.

Mit SNP können Sie somit Bucket-orientiert eine mittel- bis langfristige Pla-
nung des Materialflusses werksübergreifend über Ihre logistische Kette 
durchführen. Dabei können Sie Ihre verfügbaren Produktions-, Lager- und 
Transportkapazitäten finit während der Planung berücksichtigen. Bucket-Ori-
entierung meint in diesem Zusammenhang, dass Sie Zeit-Buckets (z.  B. 
Monate, Wochen, Tage) für Ihre Planung frei definieren können, wobei ein 
Tag in SNP die kleinste mögliche Zeiteinheit ist. Die zeitliche Aggregation 
und Bucket-orientierte Planung in SNP ist im Vergleich zur Feinplanung in 
PP/DS in der Regel performanter. Somit ist es möglich, für komplexe Netz-
werke unter Berücksichtigung und Priorisierung von Bedarfen und Optimie-
rung von Zugängen einen machbaren Plan zu ermitteln.

Einschränkungen SNP-Funktionen

Beim Einsatz von SNP sind einige Einschränkungen zu beachten:

� SNP unterstützt nur die Bedarfsstrategien der Lagerfertigung, bei denen auf 
Grundlage der Vorplanung die Beschaffung und die Produktion geplant werden. 
Es werden die Standard-Bedarfsstrategien 10 – anonyme Lagerfertigung und 40 – 
Vorplanung mit Endmontage sowie 70 – Vorplanung auf Baugruppenebene 
unterstützt. Bedarfe und Zugänge aus Einzelsegmenten werden in der SNP-
Planung ignoriert, können aber mit entsprechenden Einstellungen angezeigt 
werden.

� Einstellungen zum Pegging, das Bedarfe und Bedarfsdecker miteinander ver-
knüpft wie in PP/DS, werden von SNP nicht berücksichtigt.

9.2.1 Relevante Stammdaten in SNP

In diesem Abschnitt gehen wir überblicksartig auf die relevanten Stammda-
ten in SNP ein. Allgemeine Erläuterungen finden Sie in Kapitel 3, »Globale 
Stammdaten«, und Kapitel 4, »Anwendungsspezifische Stammdaten«. Da SNP 
eine sehr stammdatenintensive Applikation ist, werden wir detailliertere 
Informationen zu den notwendigen Stammdateneinstellungen in den ent-
sprechenden Folgekapiteln zu den einzelnen Planungsmethoden in SNP 
beschreiben.
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� Modell 
Ein Modell ist Grundvoraussetzung für eine Planung in SNP. Nur das Mod-
ell 000 ist das aktive Modell. In einem Modell modellieren Sie ein konsis-
tentes Abbild Ihrer Unternehmensstrukturen, das während der Planung 
verwendet werden soll. Entsprechend den möglichen Simulationsan-
forderungen legen Sie weitere Modelle an. Alle weiteren SNP-relevanten 
Einstellungen nehmen Sie in den Stammdatenobjekten vor, die Sie einem 
Modell zuordnen und somit das Modell kontinuierlich pflegen.

� Planversion/Version 
Auch eine Version ist eine Grundvoraussetzung für die Planung in APO 
und SNP. Nur die Version 000 ist die aktive Version. Entsprechend Ihren 
Anforderungen können Sie verschiedene Planversionen anlegen. In der 
Planversion gibt es einige SNP-spezifische Einstellungen, die die Planung 
in SNP beeinflussen können und in Abbildung 9.4 dargestellt sind.

In der Planversion können Sie über das Kennzeichen Änderungsplanung

Aktiv steuern, dass im Fall von SNP-relevanten Änderungen eine Pla-
nungsvormerkung für die SNP-Heuristik erzeugt wird. Dies führt dazu, 
dass nur Objekte mit einer Planungsvormerkung während der SNP-Heuris-
tik berücksichtigt werden. Zusätzlich können Sie steuern, ob ein Planauf-
trag auch ohne Bezugsquelle angelegt werden darf, und Sie können festle-
gen, dass der SNP-Umlagerungshorizont der Quelllokation berücksichtigt 
werden soll. Des Weiteren können Sie in der Planversion festlegen, ob Sie 
lokale Zeitzonen berücksichtigen möchten. Anderenfalls plant das SNP alle 
Lokationen mit UTC (Universal Time Coordinated).

Neben den als Grundvoraussetzung für die Planung in SNP notwendigen 
Stammdaten Modell und Version gibt es weitere Stammdatenobjekte in der 
Supply Chain, die Sie zur Modellierung Ihrer Unternehmensstrukturen ver-
wenden müssen. Diese in Abbildung 9.5 beispielhaft dargestellten Stamm-
daten sind grundlegende Parameter, die zur Abbildung Ihres unternehmens-
spezifischen Supply-Chain-Modells und zur Ausführung der Planung in SNP 
erforderlich sind. Sobald die Stammdaten in APO und im ERP-System existie-
ren, ist das ausführende ERP-System das die Stammdaten bestimmende Sys-

Abbildung 9.4 Planversion (SNP-spezifische Einstellungen)
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tem. Lediglich Stammdaten, die im ERP-System nicht existieren, sollten 
direkt in APO angelegt werden.

Über die Stammdaten definieren Sie die Rahmenbedingungen, die während 
der SNP-Planung berücksichtigt werden, wie z.  B. Spezifika bezüglich Produk-
ten, Lokationen und Transportbeziehungen, Ressourcen und Bezugsquellen 
(PDS oder PPM) etc. Über die allgemeinen Stammdateneinstellungen hinaus 
müssen Sie spezielle Stammdaten für die in SNP verwendeten Planungsver-
fahren anlegen, da nur bestimmte Einstellungen für bestimmte Methoden 
relevant sind. Diese Stammdaten werden in den Kapiteln zu den einzelnen 
Methoden näher erläutert. In Tabelle 9.1 sind die notwendigen Stammdaten-
objekte zusammengefasst, die Sie für die einzelnen Optimierungsverfahren 
pflegen müssen.

Abbildung 9.5 Stammdatenobjekte in der Supply Chain (Quelle: SAP)
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Tabelle 9.1 Konfiguration der Stammdaten zur Planung in SNP (Quelle: SAP) 
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Folgende Stammdatenobjekte sind generell in SNP relevant und werden an 
dieser Stelle kurz beschrieben:

� Lokationen 
Lokationen sind logische und physische Orte, an denen Produkte und Res-
sourcen verwaltet werden (weitere Details finden Sie in Abschnitt 3.1, 
»Werk und Lokation«). In APO werden Lieferanten, Werke, Distribution-
szentren und Kunden als Lokationen abgebildet und über verschiedene 
Lokationstypen unterschieden, in denen Sie abhängig vom Lokationstyp 
Lager- und Handling-Ressourcen, Produktions- und Versandkalender, 
ATD-Kategoriegruppe und die Zeitzone definieren. Die Kalender und die 
Zeitzone werden zur Terminierung herangezogen.

� Produkte 
Sie müssen globale und lokationsabhängige Stammdaten pflegen, wobei 
ein Großteil der Stammdaten aus dem ERP-System übertragen wird und 
lediglich Einstellungen, die keine Entsprechung im ERP-System haben, 
direkt in APO gepflegt werden müssen (Details siehe Abschnitt 3.2, »Ma-
terial und Produkt«).

Produkte als SNP-relevant markieren

Um ein Produkt generell für die SNP-Planung als relevant zu markieren, müssen Sie 
das Feld SNP-Relevanz auf der Registerkarte Eigenschaften im APO-Produkts-
tamm entsprechend pflegen. Das Feld wird lokationsübergreifend definiert.

Darüber hinaus können folgende Registerkarten und Einstellungsoptionen 
im Lokationsproduktstamm bei einer Planung mit SNP für Sie relevant sein:

� Bedarf (Bedarfsprofil, Bedarfsstrategie, Bedarfsverrechnung, Bestand-
sarten)

� Losgröße (Losgrößenverfahren, Sicherheitsbestandsmethoden)

� Beschaffung (Beschaffungsart, Beschaffungskosten, Bestandskosten)

� WE/WA (Handling- und Lagerkapazitäten, TLB-spezifische Ladegruppe, 
Transporterweiterung oder maximale Eindeckung)

� SNP1 (Strafkosten, lokationsabhängige Strafkosten)

� SNP2 (SNP-Bedarfsprofil, SNP-Angebotsprofil, SNP-Deployment-Profil, 
SNP-interaktive Auftragsanlage, CTM-Einstellungen, sonstige Daten)

� Ressourcen 
Ressourcen definieren Kapazitäten von Anlagen, Maschinen, Personen, 
Transportmitteln, Lagern und ressourcenspezifischen Planungsparametern 
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für SNP, CTM oder PP/DS und werden in der Regel aus dem ERP-System 
über das Core Interface (CIF) übertragen (Details siehe Abschnitt 3.3, »Ar-
beitsplatz und Ressource«).

In SNP können Sie die Ressourcentypen Single-Misch-Ressource, Multi-
Misch-Ressource, Bucket-Ressource und Transportressource verwenden.

Ressourcen als SNP-relevant markieren

Die SNP-Relevanz einer Ressource können Sie im ERP-System in der Kapazitätsp-
flege in den Kopfdaten APO Ressource der Kapazität auf der Registerkarte Pla-

nungsparameter pflegen.

Sie können in einer Ressource neben den Allgemeinen Daten (Grundda-
ten, Kapazitätsangebot, Planungsparameter) und SNP-Bucket-Kapazitäten

(Bucket-Angebot, Planungsparameter) auch Ausfallzeiten definieren. Die 
SNP-Bucket-Kapazitäten können Sie aus der zeitkontinuierlichen Kapazität 
berechnen.

� Transportbeziehungen 
Transportbeziehungen benötigen Sie, sobald in der Distributions- und Be-
standsplanung zwischen verschiedenen Lokationen transferiert wird. Dies 
ist in SNP nur möglich, wenn sogenannte Transportbeziehungen zwischen 
den Lokationen im Modell existieren. Sie können diese manuell in APO 
anlegen, oder das System legt diese automatisch an, sobald Sie die ent-
sprechenden Objekte aus dem ERP-System übertragen. Transportbezieh-
ungen können in folgenden Fällen automatisch angelegt bzw. angewendet 
werden:

� Modellierung von Umlagerungen zwischen Lokationen (Sonderbeschaf-
fungsart aus Materialstammsatz)

� Fremdbeschaffungsbeziehungen (Einkaufsinfosatz, Kontrakt oder Lie-
ferplan)

� Vertriebslieferpläne 
Bei der Definition der Transportbeziehungen werden die Einstellungen 
Produktspezifische Transportbeziehung, Transportmittel und Pro-

duktspezifischer Transport zu einem Transportmittel unterschieden. 
Weitere Details finden Sie in Abschnitt 3.5, »Transportbeziehungen«.

� PDS bzw. PPM 
PDS und PPM sind ähnliche Objekte, die zur Bezugsquellenfindung für die 
Eigenfertigung verwendet werden. Durch eine Kombination aus Arbe-
itsplan, Stücklisteninformationen und Fertigungsversion in ECC sind 
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Vorgänge, Aktivitäten und Aktivitätsbeziehungen in APO integriert. PPM 
können Sie auch manuell in APO anpassen oder anlegen. PDS sind flexi-
bler und können nicht in APO angepasst werden. Weitere Informationen 
finden Sie in Abschnitt 3.4, »Fertigungsversion und Produktionsdaten-
struktur (PDS)«. Sie können diese SNP-Arbeitspläne direkt aus dem ERP-
System oder aus PP/DS-Plänen generieren. Dabei werden die Einstellun-
gen zu der SNP-Relevanz im APO-Produktstamm und in den Ressourcen 
berücksichtigt und entsprechende, auf die SNP-Bezugsquellenfindung ab-
gestimmte Arbeitspläne generiert.

Quelle für Anlage der PDS aus dem ERP-System

Bei diskreter Fertigung werden die Stammdaten, wie Arbeitspläne, Arbeitsplätze 
und Stücklisten, zur Steuerung mit Fertigungsaufträgen verwendet, um in APO z.  B. 
PDS zu generieren.

Wird das PP-PI verwendet, werden für den Prozessauftrag anstelle des Arbeitsplans 
ein Planungsrezept und für Arbeitsplätze sogenannte Ressourcen verwendet. Hier-
bei wird das Planungsrezept als PDS in APO integriert.

� Quotierung 
Über die Definition der Quotierung steuern Sie, welcher prozentuelle An-
teil eines Produkts an eine bestimmte Lokation geliefert werden soll. Mit 
der eingehenden Quotierung definieren Sie in der mittel- bis langfristigen 
SNP-Planung für eine Ziellokation, in welcher Aufteilung von den mög-
lichen Quelllokation beschafft werden soll. Über die ausgehenden 
Quotierungen, die in der Quelllokation pro Produkt definiert werden, 
steuern Sie, welche Anteile der realen Zugänge in der kurzfristigen De-
ployment-Planung an die möglichen Ziellokationen umgelagert werden 
(siehe hierzu Abschnitt 23.1, »Grundlagen des Deployments und des 
Transport Load Builders«).

� Kosten 
Die Kosten werden in SNP speziell von den optimierungsbasierten 
Planungsmethoden verwendet. Dabei wird im Kontext des definierten 
Regelwerks zur Bezugsquellenfindung versucht, ein kostenoptimiertes 
Planungsergebnis zu ermitteln. Sie können Beschaffungs-, Produktions-, 
Transport- und Lagerkosten sowie Kosten für verspätete oder Nichtliefer-
ung oder Kosten für die Nutzung des Kapazitätsangebots einer Ressource 
definieren. Weitere Details finden Sie in Abschnitt 4.3, »Kostenpflege«.

� Kalender 
Kalender können Lokationen (Produktions-, Versand- und Lagerkalender), 
Transportbeziehungen und Ressourcen zugeordnet sein. Entsprechend 
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den durchlaufenen Geschäftsprozessen werden dann die jeweiligen Kal-
ender für die Terminierung verwendet.

Sie haben in diesem Abschnitt einen Überblick über die in SNP relevanten 
Stammdaten erhalten. Beachten Sie, dass die Verwaltung dieser Stammda-
ten für jedes Stammdatenobjekt hinsichtlich des Systems (APO oder ERP) 
und der versionsabhängigen oder der modellabhängigen Pflege unter-
schiedlich ist.

9.2.2 Terminierung in SNP

Da das SNP Bucket-orientiert bzw. periodenorientiert plant und die kleinste 
mögliche zeitliche Einheit ein Tag ist, hat diese Art der aggregierten Planung 
auch Auswirkungen auf die Terminierung. In diesem Abschnitt gehen wir auf 
den grundsätzlichen Unterschied und die Besonderheiten der Terminierung 
und Mengenbetrachtung in SNP ein. Im Detail hängt die Terminierung vom 
verwendeten Planungsverfahren ab und wird in den entsprechenden Kapi-
teln zu den einzelnen Verfahren explizit thematisiert.

Abbildung 9.6 zeigt den Unterschied zwischen der zeitkontinuierlichen Ter-
minierung in PP/DS und der Bucket-(perioden-)orientierten Terminierung in 
SNP. SNP aggregiert alle Bedarfe, die innerhalb einer definierten Periode lie-
gen, wobei ein Bucket mindestens einen Tag abbildet, und erzeugt für diese 
summierten Bedarfe die Zugänge in den Buckets. 

Abbildung 9.6 Vergleich zeitkontinuierliche vs. periodenorientierte Terminierung 
(Quelle: SAP)
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Im Vergleich zur zeitkontinuierlichen Planung richtet sich die Ermittlung der 
Dauer nicht nach der Menge oder der Kapazitätsbelastung, sondern jeder 
Vorgang wird mit einer fixen Dauer von mindestens einem Tag eingeplant. 
Parallel dazu wird die Kapazitätsbelastung auf der Ressource sekundengenau 
ermittelt. So kann es in SNP dazu kommen, dass ein Vorgang mit einer Länge 
von einem Tag abgebildet wird und gleichzeitig eine Kapazitätsbelegung von 
nur einer Stunde aufweist. Dies kann dazu führen, dass z.  B. für einen Pro-
zessschritt mit drei Aktivitäten, der in PP/DS in zwei Stunden durchgeplant 
wird, in SNP eine Kapazitätsbelastung von zwei Stunden reserviert wird, der 
Planauftrag in SNP sich aber durch die drei Aktivitäten über drei Tage 
erstreckt. Diese Problematik der Terminierung verschärft sich, sobald in grö-
beren Perioden geplant wird, z.  B. Wochen oder Monaten, und Aktivitäten 
mit einer Dauer von beispielsweise einem Tag terminiert werden müssen. 
Hier kann über den Periodenfaktor oder den Bucket-Versatz im SNP-Plan 
beeinflusst werden, ob der Auftrag an den Anfang oder das Ende der Periode 
terminiert wird. Besonderheiten werden in den Kapiteln zu den einzelnen 
SNP-Planungsmethoden behandelt.

Diese grundlegenden Erläuterungen zur Terminierung in SNP und das einfa-
che Beispiel sollten zusätzlich unterstreichen, dass es meist nicht sinnvoll und 
zielführend ist, die zeitkontinuierlichen Arbeitspläne aus dem ERP-System 
für eine Planung in SNP zu übernehmen. Die Prämisse für eine zielführende 
Planung in SNP ist die sinnvolle Verdichtung der Aktivitäten auf Tagesraster 
und Fokussierung auf wichtige Engpassressourcen und -aktivitäten. Dies 
kann über gezielte Filterparameter z.  B. bei der Auswahl der SNP-relevanten 
Produkte und Ressourcen erzielt werden.

9.2.3 Bezugsquellenfindung in SNP

Im Allgemeinen erfolgt die Bezugsquellenfindung nach einer generellen 
Logik in APO, die wir an dieser Stelle zum Grundverständnis kurz darstellen. 
Genau wie bei der Terminierung gibt es hier jedoch abhängig vom verwen-
deten Planungsverfahren auch innerhalb von SNP unterschiedliche Funkti-
onsweisen, die wir in den entsprechenden Kapiteln näher erläutern. Nicht 
jedes Verfahren nutzt alle hier dargestellten Einflussgrößen bei der Bezugs-
quellenfindung.

Grundsätzlich funktioniert die Logik der Bezugsquellenfindung in SCM so, 
dass abhängig von den anwendungsspezifischen Vorgaben die nachfolgend 
aufgelisteten Kriterien geprüft werden:
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1. Quotierung: Über Quotierungen können z.  B. Bedarfe prozentual gesplit-
tet und z.  B. die Zugänge über Eigenfertigung, Fremdbeschaffung oder 
Umlagerung ermittelt werden (siehe Abschnitt 9.2.1, »Relevante Stamm-
daten in SNP«). Während des Planungslaufs wird geprüft, ob Quotierun-
gen existieren. Falls vorhanden, werden diese berücksichtigt.

2. Priorisierung: Sonst wird geprüft, ob Prioritäten für die Beschaffungsalter-
nativen definiert wurden.

3. Kosten: Kann über die definierten Prioritäten keine eindeutige Bezugs-
quelle ermittelt werden, werden die Kosten geprüft.

4. Beschaffungsart: Über die Beschaffungsart kann gesteuert werden, ob Ei-
gen- und/oder Fremdbeschaffung erlaubt ist.

5. Bezugsquelle: Dies führt dann über die dargestellte Logik zur Auswahl der 
Bezugsquellen – SNP-Plan (PDS oder PPM) bei Eigenfertigung oder gültige 
Transportbeziehungen bei der Fremdbeschaffung.

9.2.4 Bewegungsdaten in SNP

SNP generiert auf Basis der Stammdaten und der anwendungsspezifischen 
Vorgaben Bewegungsdaten. Ausgangspunkt für die SNP-Planung sind die Pri-
märbedarfe wie Kundenaufträge oder Planprimärbedarfe. Der SNP-Planungs-
lauf unter Berücksichtigung der Terminierungsmöglichkeiten und der skiz-
zierten Bezugsquellenfindung erzeugt dann die folgenden Bewegungsdaten:

� Im Kontext der Eigenfertigung/Herstellung:

� Planaufträge

� Produktionsaufträge

� Im Kontext der Umlagerung:

� Umlagerungen/SNP-Umlagerungen

� Deployment-Umlagerungen

� TLB-Transporte

� Im Kontext der Fremdbeschaffung:

� Bestellanforderungen

� Bestellungen/Lieferplaneinteilungen

In Abbildung 9.7 ist das Zusammenwirken der SNP-Stammdaten und der 
vom Planungslauf erzeugten Bewegungsdaten dargestellt. Abhängig von den 
Stammdaten und den Beziehungen zwischen den definierten Lokationen, 
werden die entsprechenden Bewegungsdatenobjekte im Kontext der Eigen-
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fertigung, Umlagerung oder Fremdbeschaffung während eines Planungslaufs 
erzeugt. Weiterführende Informationen zu Bewegungsdaten finden Sie in 
Kapitel 5.

9.3 Überblick über die Konfiguration von SNP

An dieser Stelle geben wir Ihnen einen Überblick über die notwendigen Ein-
stellungen und das Customizing für die Nutzung von SNP. SNP gliedert sich 
technologisch in zwei Bereiche.

1. Zum einen ist die Datengrundlage durch die Verwendung eines Planungs-
bereichs, von Planungsmappen oder Makros technologisch vergleichbar 
mit den APO-DP- bzw. BW-Funktionen.

2. Zum anderen verwendet SNP Optimierungsverfahren, für die entspre-
chende Profile, Stammdaten etc., vergleichbar mit PP/DS, erstellt werden 
müssen.

In Bezug auf die Kapazitätsplanung gehen wir in den folgenden Abschnitten 
verstärkt auf die notwendigen Profil- und Stammdateneinstellungen ein, die 
unter dem zweiten Punkt zusammengefasst werden können. Auf die Grund-
lagen der Konfiguration bezüglich der Planungsbereiche, Planungsmappen 
und Makros gehen wir in diesem Kapitel nur grundlegend ein. Ziel ist es, 
Ihnen ein Grundverständnis der relevanten Objekte zu vermitteln.

Grundsätzlich liefert SAP mit dem APO-System Standardobjekte für SNP aus, 
die für eine Vielzahl der Planungsanforderungen ausreichend sind. Diese 

Abbildung 9.7 Relevante Bewegungsdaten in SNP (Quelle: SAP)
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Standardobjekte sollten immer als Grundlage verwendet werden. Wir möch-
ten Ihnen an dieser Stelle ein Grundverständnis für diese in SNP zur Verfü-
gung stehenden Objekte vermitteln. Weiterführende Erläuterungen zu mög-
lichen Einstellungen und Anpassungen bezüglich Planungsbereich, 
Planungsmappen, Makros etc. werden wir in diesem Buch nicht beschreiben.

9.3.1 Merkmale und Kennzahlen

Merkmale definieren die Planungsebene und dienen zur Selektion und Navi-
gation während der Planung. In SNP verwendete Merkmale sind Produkt, 
Lokation, Ressource, sie sind grundsätzlich festgelegt und können nicht geän-
dert oder erweitert werden.

Kennzahlen enthalten Daten, die einen numerischen Wert darstellen, z.  B. 
Menge oder Betrag. Kennzahlen können im Planungsbereich immer den defi-
nierten Merkmalen zugeordnet werden und enthalten die zugehörigen 
numerischen Werte für die einzelnen Merkmale/Planungsebenen.

Die BW-Objekte wie Kennzahlen und Merkmale konfigurieren Sie über 
Transaktion RSA1.

9.3.2 Planungsobjektstruktur

Die Basis-Planungsobjektstruktur ist Bestandteil eines oder mehrerer Pla-
nungsbereiche und enthält planbare Merkmale, die die möglichen Planungs-
ebenen definieren. In SNP sind die möglichen Merkmale vorgegeben, und es 
ist nicht vorgesehen, benutzerdefinierte Planungsebenen zu ergänzen. Daher 
wird empfohlen, die Standardplanungs-Objektstrukturen für die SNP-Pla-
nung zu verwenden. Auf diese Weise können Sie sichergehen, dass Sie die 
SNP-Funktionen nutzen können. SAP liefert zwei Basis-Planungsobjektstruk-
turen mit APO aus:

� 9ASNPBAS – SNP-Basis ist die Standardplanungs-Objektstruktur.

� 9ASNPSA – SNP-Basis für Lieferpläne mit einigen zusätzlichen Merk-
malen zur Lieferplanabwicklung

Abbildung 9.8 zeigt die Standardplanungs-Objektstruktur 9ASNPBAS mit 
den erforderlichen Merkmalen, wie z.  B. Produkt, Lokation, Transportbezie-
hung, Ressource, PPM/PDS, oder einer Aktivität zur Planung in SNP, die von 
SAP ausgeliefert wird.
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Es ist also nicht zwingend notwendig, eine Basis-Planungsobjektstruktur für 
SNP anzulegen. Wenn Sie dies dennoch möchten, sollten Sie die Standardpla-
nungs-Objektstruktur kopieren. Um eine Planungsobjektstruktur anzulegen 
bzw. anzupassen, folgen Sie dem Menüpfad SAP Menü � Advanced Plan-

ning and Optimization � Supply Network Planning � Umfeld � Lfd. Ein-

stellungen � /SAPAPO/MSDP_ADMIN – Administration Absatzplanung

und Supply Network Planning.

9.3.3 Planungsbereich

Der Planungsbereich ist die zentrale Datenstruktur in SNP. Folgende Stan-
dardplanungsbereiche liefert SAP für das SNP mit aus:

� 9ASNP01 (zeitreihenbasiert – Propagierung nicht produktiv verwendet)

� 9ASNP02 (auftragsbasiert)

� 9ASNP03 (für Lieferplanabwicklung)

� 9ASNP04 (für optimierungsbasierte Planung mit zeitabhängigen Restrikti-
onen)

� 9ASNP05 (für Sicherheitsbestandsplanung)

� 9AVMI03 (für Deployment-Heuristik mit Berücksichtigung von Bedarfen 
in der Quelllokation)

Grundsätzlich können und sollten Sie zwar eigene Planungsbereiche anlegen, 
jedoch darf die von SAP ausgelieferte Struktur in SNP nicht geändert werden, 

Abbildung 9.8 Basis-Planungsobjektstruktur SNP (Transaktion /SAPAPO/MSDP_ADMIN)
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wie z.  B. die Liste von Merkmalen oder die vordefinierten Standardaggregate. 
Deshalb sollten Sie einen auftragsbasierten Planungsbereich anlegen, in dem 
Sie den auftragsbasierten Standardplanungsbereich als Vorlage verwenden. 
Somit stellen Sie sicher, dass Ihr eigener SNP-Planungsbereich alle in SNP 
benötigten Kennzahlen mit den erforderlichen Attributen enthält, wie z.  B. 
vorhandene Aggregationsebenen, Kennzahlenfunktionen, ATP-Kategorien 
bzw. Kategoriegruppen. Dies ist wesentlich, um die bereitgestellten SNP-
Funktionen einsetzen zu können. In SNP können dabei folgende Aggregate
im SNP-Planungsprozess berücksichtigt werden:

� 9AMALO (Lokation – Produkt)

� 9AMALORE (Lokation – Produkt –Ressource)

� 9AMALA (Transportbeziehung – Produkt)

� 9AMALARE (Transportbeziehung – Produkt – Ressource)

� 9ALA (Transportbeziehung)

� 9AMAPR (PPM/PDS – Produkt)

� 9ARE (Ressource)

� 9AREPR (PPM/PDS – Ressource)

� 9AMARE (Ressource – Produkt)

� 9AACPR (Aktivität – Ressource)

� 9ALORE (Lokation –Ressource)

� 9AMALOSA (Lokation – Produkt – Lieferplan (in PLOB 0ASNPSA für Lie-
ferplanabwicklung))

� 9AMALASA (Transportbeziehung – Produkt – Lieferplan (in PLOB 
0ASNPSA für Lieferplanabwicklung))

Sie können zusätzliche Kennzahlen ergänzen und z.  B. mit Makros füllen. Die 
Kennzahlen müssen auch den entsprechenden Aggregaten zugeordnet wer-
den. Jeder Planungsbereich kann die Daten in verschiedenen Bereichen 
abspeichern. SNP bietet insgesamt drei Möglichkeiten der Datenspeicherung:

� liveCache-Zeitreihenobjekte 
Die Daten in liveCache-Zeitreihen werden ohne Bezug zu Aufträgen in Peri-
oden abgelegt und eignen sich zur taktischen oder aggregierten Planung. 
Diese Form der Datenspeicherung wird normalerweise zum Sichern von 
Planungsdaten verwendet, die sich regelmäßig ändern.
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� liveCache-Aufträge 
Im Auftrags-liveCache werden die Daten mit Bezug zu Aufträgen gespe-
ichert. Über die Verwendung der ATP-Kategorie bzw. von Kategoriegrup-
pen wird dann definiert, welche Daten in den entsprechenden Kennzahlen 
angezeigt werden. Diese Speichermethode eignet sich besonders zur oper-
ativen Planung.

Im klassischen SNP-Umfeld mit der Standardplanungsmappe 9ASNP94 
und dem Planungsbereich 9ASNP02 wird meistens diese auftragsbasierte 
Speichermethode verwendet. Die meisten SNP-Funktionen und berück-
sichtigten Bewegungsdaten sind im Auftrags-liveCache gespeichert.

� InfoCubes 
Die Datenspeicherung im InfoCube eignet sich zur Ablage von alten Plan-
zahlen oder großen Datenvolumina, die nicht regelmäßig verwendet wer-
den und nicht im liveCache vorgehalten werden müssen.

Um einen Planungsbereich anzulegen bzw. anzupassen, folgen Sie dem 
Menüpfad SAP Menü � Advanced Planning and Optimization � Supply Net-

work Planning � Umfeld � Lfd. Einstellungen � /SAPAPO/MSDP_ADMIN

– Administration Absatzplanung und Supply Network Planning.

9.3.4 Planungsmappen

Die Benutzeroberfläche in SNP wird über sogenannte Planungsbücher und 
Datensichten realisiert. Hier können Sie entsprechend Ihren Anforderungen 
die Kennzahlen und über Makros die Berechnungslogik anpassen. Die folgen-
den Standardplanungsmappen stehen zur Verfügung:

� 9ASNP94 
Für die interaktive SNP-Planung bietet diese Planungsmappe Sichten, die 
Standardfunktionen zur interaktiven Durchführung des Supply Network 
Plannings und TLB-Planung bereitstellen, unter anderem eine Datensicht 
zur Kapazitätsplanung.

� 9ACTM02 
für interaktive SNP-Planung mit CTM

� 9ASOP 
für die Absatz- und Produktionsgrobplanung (SOP) bzw. Bedarfs- und Be-
standspropagierung
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� 9ADRP 
für die interaktive SNP-Planung, ergänzt für die Distributionsplanung (Dis-
tribution Resource Planning, DRP)

� 9AVMI 
für die interaktive SNP-Planung, ergänzt mit Informationen für Vendor-
Managed-Inventory

� 9ASA 
Für die interaktive Lieferplanabwicklung werden alle relevanten Informa-
tionen angezeigt.

� 9ASNPAGGR 
für die aggregierte Planung und die Planung mit aggregierten Ressourcen

� 9ASNP_PS 
für die Planung unter Berücksichtigung der Produktaustauschbarkeit

� 9ATSOPT 
für die optimierungsbasierte Planung unter Berücksichtigung zeitabhän-
giger Restriktionen

� 9ASNP_SSP 
für die Sicherheitsbestandsplanung und Nutzung einiger Standard- und er-
weiterter Methoden

� 9ADRP_FSS 
für die Planung mit der Deployment-Heuristik unter Berücksichtigung von 
Bedarfen in der Quelllokation

� 9ASNP_SHLF 
für die Planung unter Berücksichtigung von Haltbarkeitsdaten

Individuelle Planungsmappen

Sobald Sie das Layout der Standardplanungsmappen anpassen müssen, soll-
ten Sie individuelle Planungsmappen anlegen und die entsprechende Stan-
dardplanungsmappe als Vorlage verwenden, damit die notwendigen Stan-
dardfunktionen übernommen werden.

Grundsätzlich können Sie die Planungsmappen über SAP Menü � Advanced

Planning and Optimization � Supply Network Planning � Umfeld � Lfd.

Einstellungen � /SAPAPO/SDP8B – Planungsmappe definieren konfigurie-
ren. Da in SNP in der Regel mit Standardmappen gearbeitet wird, gehen wir 
an dieser Stelle nicht weiter auf die möglichen einzelnen Konfigurations-
schritte ein.
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Erweiterte Makros

Die Standardplanungsmappen enthalten bereits eine Vielzahl von Makros 
und erweiterte SNP-Funktionen, um die notwendigen Berechnungen durch-
zuführen. Sie haben natürlich auch die Möglichkeit, Berechnungen mit eigen-
definierten Makros zu ergänzen. Dabei sollten Sie die Standardmakros nicht 
anpassen, sondern ebenfalls existierende Makros kopieren, falls Sie ähnliche 
Berechnungen entwickeln möchten. Alternativ können Sie die Makros auch 
entsprechend in der Makro-Workbench neu anlegen.

Die Makro-Workbench erreichen Sie über den Pfad SAP Menü � Advanced

Planning and Optimization � Supply Network Planning � Umfeld � Lfd.

Einstellungen � /SAPAPO/ADVM – Macro Workbench oder über Transak-
tion /SAPAPO/ADVM.

Alerts

Eine weitere wichtige Funktion in APO generell und auch in SNP ist die Ver-
wendung von Alerts. Die Alerts sollen den Planer auf vordefinierte Ausnah-
mesituationen aufmerksam machen und somit eine ausnahmebasierte Pla-
nung ermöglichen. Hierbei können Sie dynamische, zur Laufzeit ermittelte 
und zu einem festen Lauf generierte Datenbank-Alerts verwenden.

SAP liefert in SNP einige vordefinierte Alerts (dynamische und Datenbank-
Alerts) aus, die den SNP-Planungsprozess unterstützen, wie z.  B.:

� Bedarfsunterdeckung

� Sicherheitsbestand (Über- und Unterdeckung)

� Ziellagerbestand (Über- und Unterdeckung)

� Ressourcenüberlast

� Ressourcenunterlast

� Ressourcenauslastungsgrad = 100  %

Inwiefern sich diese Alerts mit Ihren Anforderungen decken, müssen Sie 
individuell prüfen. Weitere Alerts können Sie je nach Bedarf und eigenem 
Regelwerk definieren und anlegen. Alerts können Sie über Transaktion /
SAPAPO/AMON1 anlegen. Eigendefinierte Alerts können Sie über Makros 
generieren lassen, die Sie in der Makro-Workbench (Transaktion /SAPAPO/
ADVM) angelegt haben.
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9.4 Methoden zur langfristigen Kapazitätsplanung in 
SAP APO

In diesem Abschnitt stellen wir Ihnen die in SNP zur Verfügung stehenden 
Methoden einleitend vor. Der Fokus liegt dabei auf den mittel- bis langfristi-
gen Methoden der Kapazitätsplanung.

9.4.1 Mittel- bis langfristige Planungsmethoden

Im Folgenden geben wir Ihnen einen Überblick über die SNP-Heuristik, den 
SNP-Optimierer und das Capable-to-Match (CTM) als mittel- bis langfristige 
Kapazitätsplanungsverfahren. Diese SNP-Planungsstrategien werden in den 
folgenden Kapiteln jeweils detaillierter beschrieben.

SNP-Heuristik

Die Heuristik ist ein infinites Planungsverfahren, das im Rahmen eines kor-
rekturbasierten Planungsprozesses verwendet werden kann und in der Regel 
auch den Kapazitätsabgleich umfasst. Dabei versucht die Heuristik, den 
Bedarf nach dem MRP-II-Konzept durch eine Planung gegen infinite Kapazi-
täten ohne Berücksichtigung von Restriktionen der Material- und Kapazitäts-
verfügbarkeit zu planen. Es stehen die folgenden Verfahren zur Planung mit 
der Heuristik zur Verfügung:

� Lokationsheuristik 
Sie selektieren ein lokationsspezifisches Produkt, und die Heuristik wird 
nur für das ausgewählte Produkt in der Lokation einstufig ausgeführt.

� Netzwerkheuristik 
Sie selektieren ein lokationsspezifisches Produkt, und die Heuristik wird 
nur für das ausgewählte Produkt in allen Lokationen ausgeführt. Dabei be-
stimmt das System die Reihenfolge der Lokationen intern.

� Mehrstufige Heuristik 
Sie selektieren ein lokationsspezifisches Produkt, und die Heuristik wird 
für alle Lokationen geplant. Zusätzlich werden alle Komponenten in allen 
Lokationen geplant, was einem mehrstufigen werksübergreifenden MRP-
Lauf entspricht.

Das Ergebnis der Heuristik ist ein infiniter Plan, der keine Kapazitätsrestrik-
tionen berücksichtigt. Dieser infinite Plan kann in einem zweiten Schritt mit 
der Funktion des Kapazitätsabgleichs geplant werden, indem Kapazitäten 
berücksichtigt und ein finites Planungsergebnis generiert werden. Dabei kön-
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nen die folgenden zwei Verfahren des Kapazitätsabgleichs unterschieden 
werden:

� heuristikbasierter Kapazitätsabgleich

� optimiererbasierter Kapazitätsabgleich

Weiterführende Details zur Heuristik und dem Kapazitätsabgleich finden Sie 
in Kapitel 10, »SNP-Heuristik/Kapazitätsabgleich in SAP APO«.

SNP-Optimierer

Der SNP-Optimierer ist ein kostenbasiertes Planungsverfahren, das Ihnen 
ermöglicht, einen zulässigen finiten Plan zu entwickeln, der Restriktionen 
wie Materialverfügbarkeit und Kapazitätsangebote global berücksichtigt. Auf 
Basis der definierten Priorisierungen über Lenkungskosten in APO wird ein 
finiter Plan ermittelt, der hinsichtlich der Gesamtkostenbewertung der güns-
tigste ist. Die Gesamtkosten setzen sich zusammen aus:

� Kosten für Produktion, Beschaffung, Lagerung und Transport

� Kosten für die Erhöhung der Produktions-, Lager-, Transport- und Hand-
ling-Kapazität

� Kosten für die Unterschreitung des Sicherheitsbestands

� Kosten für verspätete oder Nichtlieferung

� Fehlmengenkosten

Dies erfordert eine aufeinander abgestimmte Pflege der einzelnen Kosten, 
um das gewünschte Planungsergebnis zu erzielen. In den Projekten besteht 
die Herausforderung oft darin, die individuellen Anforderungen in ein kon-
sistentes Kostenmodell zu übersetzen. Weitergehende Ausführungen zum 
SNP-Optimierer finden Sie in Kapitel 11, »SNP-Optimierer in SAP APO«.

Capable-to-Match (CTM)

Capable-to-Match ist ein regelgesteuertes, werksübergreifendes Planungsver-
fahren und bildet einen Rahmen für eine auftragsorientierte Planung im mitt-
leren und langfristigen Planungshorizont. Es ergänzt dabei die Supply-Chain-
Planungsstrategien der Anwendungen SNP und PP/DS in APO. Bei der 
Planung berücksichtigt das CTM Restriktionen der Materialverfügbarkeit und 
Kapazitäten und ermittelt so einen machbaren finiten Plan auf Basis von defi-
nierten Prioritäten und Quotierungen. Das CTM nutzt ein heuristisches Ver-
fahren, das auf Grundlage von Bedarfspriorisierung und Bestandskategorisie-
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rung sowie einer Auswahl der Beschaffungsalternativen die einzelnen 
Produktions- und Distributionsstufen nicht nacheinander, wie im klassischen 
MRP-Lauf, sondern gleichzeitig betrachtet. Das Ergebnis ist ein terminge-
recht durchführbarer Plan über alle geplanten Fertigungsstufen.

Ein wesentlicher Unterschied zwischen CTM und den beiden zuvor genann-
ten Methoden (Heuristik und Optimierer) ist, dass durch die auftragsbasierte 
Planung ein Pegging zwischen Einzelbedarf und Bedarfsdecker möglich ist, 
was sonst nur in der kurzfristigen Planung im PP/DS durchführbar ist. Somit 
ist das CTM in der Lage, einige Anforderungen aus der kurzfristigen sowie 
der mittel- bis langfristigen Planung zu bedienen. Weitere Informationen 
zum Planungsverfahren CTM finden Sie in Kapitel 12, »Capable-to-Match 
(CTM) in SAP APO«.

9.4.2 Vergleich der wichtigsten Methoden

In diesem Abschnitt vergleichen wir die beiden wichtigsten Planungsmetho-
den in SNP, die optimierungsbasierte und heuristikbasierte Planung, sowie 
die Planungsmethode Capable-to-Match (CTM). Welche Methode im speziel-
len Kundenumfeld die richtige ist, lässt sich nicht allgemeingültig festlegen. 
Daher geben wir an dieser Stelle eine grobe Einschätzung, wann welche 
Methode sinnvoll einzusetzen ist. Weitergehende Ausführungen zu den ein-
zelnen Methoden finden Sie dann in den folgenden Kapiteln.

Zunächst fassen wir die drei Planungsverfahren kurz zusammen:

� Die Heuristik ist ein schnelles, infinites Planungsverfahren. Alerts weisen 
auf fehlende Materialverfügbarkeit oder Ressourcenüberlast hin. Mit dem 
Kapazitätsabgleich können im Nachgang interaktiv oder im Hintergrund 
Kapazitäten berücksichtigt werden.

� Die optimierungsbasierte Planung berücksichtigt Material- und Ressourcen-
verfügbarkeit simultan und schlägt eine Minimalkostenlösung entsprech-
end den Restriktionen und entstehenden Transport-, Produktions-, Lager- 
und Handling-Kosten vor.

� CTM ist ein auftragsbezogenes, regelbasiertes Verfahren mit umfangrei-
chen Priorisierungsoptionen für Bedarfe und Bestände zur finiten, glo-
balen Planung der Produktionsressourcen.

Im Folgenden haben wir die Unterschiede der verschiedenen Planungsme-
thoden aufgeführt:
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� Schnelligkeit der Planung 
Bezüglich der Schnelligkeit der drei Verfahren sollte die Heuristik die 
schnellste Methode sein, die CTM-Planung in der Mitte liegen und der Op-
timierer das komplexeste und langsamste Verfahren sein. Da CTM 
auftragsbasiert plant, kann bei einer Vielzahl von Aufträgen die Laufzeit 
des CTMs vergleichbar mit der des Optimierers sein.

� Qualität der Planungsergebnisse 
Die Qualität der Planungsergebnisse ist folgendermaßen einzuschätzen: 
Die Heuristik liefert mit den infiniten Ergebnissen die niedrigste Qualität, 
darauf folgt CTM mit der ersten machbaren Lösung. Beim Optimierer sind 
jedoch die besten Ergebnisse zu erwarten, weil der Algorithmus des Opti-
mierers alle Alternativen simultan abwägt.

� Berücksichtigung von Transport-, Lager- und Handling-Ressourcen 
Transport-, Lager- und Handling-Ressourcen werden nur vom Optimierer 
global finit berücksichtigt.

� Verfügbarkeit von Prioritäten 
CTM wird über Prioritäten gesteuert. Im Optimierer können Prioritäten 
über Strafkosten z.  B. für verspätete Lieferungen bzw. Nichtlieferungen 
etc. gesetzt werden.

Als grobe Anleitung kann grundsätzlich empfohlen werden, die einzelnen 
Planungsverfahren zu prüfen, sobald die folgenden Punkte zutreffen.

� Prüfen Sie in folgenden Fällen die Verwendung der Heuristik als Planungs-
strategie:

� wenn eine infinite Planung ohne Berücksichtigung von Kapazitäten im 
mittel- bis langfristigen Horizont ausreicht

� wenn Ressourcenkapazitäten und mögliche Engpässe eine geringe Rolle 
spielen und vernachlässigt werden können

� wenn der Planungsaufwand gering gehalten werden soll

� Prüfen Sie in folgenden Fällen die Verwendung des Optimierers als Pla-
nungsstrategie:

� wenn Alternativen hinsichtlich der Produktionsstandorte und Bezugs-
quellen bestehen

� wenn mehrere Produkte auf einer Ressource produziert werden

� wenn Ressourcen für Produktion, Transport und Lagerung eine ein-
schränkende Rolle im Planungsprozess darstellen und eine Ressour-
cenerweiterung nur mit hohem finanziellem Aufwand zu bewerkstel-
ligen ist
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� Prüfen Sie in folgenden Fällen die Verwendung von CTM als Planungsstra-
tegie:

� Die Fälle, in denen Sie den Optimierer als Planungsstrategie prüfen kön-
nen, sind ebenfalls gültig für CTM.

� wenn eine prioritätsgesteuerte Planung hinsichtlich der Beschaffungs- 
und Bedarfsseite wichtig ist

� Wenn der Geschäftsprozess ein Down-Binning-Verfahren auf Basis von 
Produktersetzung verlangt. Mithilfe von ATP-Ersetzungsregeln können 
Sie dies umsetzen und ein Produkt mit höherer Qualität zur Deckung 
von Bedarfen eines Produktes mit niedriger Qualität verwenden.

In diesem Abschnitt haben Sie einen Überblick über Vorteile und mögliche 
Anwendungsfälle der Planungsstrategien erhalten. In den nachfolgenden 
Kapiteln gehen wir einzeln auf die Funktionen jeder diese Planungsstrategien 
ein.

9.5 Fazit

In diesem Kapitel haben Sie einen ersten Einblick in die Funktionen und das 
Grundkonzept der mittel- bis langfristigen Kapazitätsplanung in APO erhal-
ten. Sie kennen nun den klassischen Planungsprozess, die möglichen Vorteile 
und die Ziele einer Planung mit APO SNP. Auch haben Sie einen ersten Ein-
druck von der notwendigen Konfiguration zur Nutzung von SNP erhalten 
und einen Überblick über die möglichen alternativen Planungsalgorithmen 
gewonnen.

Funktional kann SNP Anforderungen in der mittel- und langfristigen Kapazi-
täts- und Distributionsplanung unterstützen, aber auch Anforderungen zu 
einer kurzfristigen Nachschubplanung können mit Funktionen in SNP abge-
bildet werden. Letztere sind jedoch an dieser Stelle nicht relevant und wur-
den nur dargestellt, damit Sie die Informationen in den folgenden Kapiteln 
besser einordnen können.
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Optimierungsprofil   497, 499, 505, 599

TP/VS   644
Optimization Extension Workbench   504
Order Conversion   142
Organisationseinheit   73

711

Index

Ortsgruppe   98, 391
Output-Knoten   570

P

Parallelverarbeitungsprofil   301
Parameter-ID   405
Pausendauer   92
Pausenzeit   92
PDS   105, 112, 113, 123, 128, 215, 242, 

243, 244, 475, 526, 543, 591, 673
Pegging   86, 315, 316, 340, 428, 562, 

582, 604
dynamisch   321, 430, 431
Einschränkung   441
fixiert   321, 430, 438
Haltbarkeitsdaten   434
relevante Menge   432

Pegging-Bereich   572
Pegging-Beziehung   429, 468, 571, 

587, 600
Haltbarkeit   540
PP-Optimierung   504
Umwandlung   501

Pegging-Information   567
Pegging-Intervall   433, 434
Pegging-Kante   429
Pegging-Netz   429, 441
Pegging-Strategie   435

Alerts vermeiden   437
FIFO   436
früheste Zugänge   435
Optionen   435
rechtzeitige Zugänge   436

Pegging-Struktur   429
Pegging-Übersicht   439, 566
Periodenfaktor   242
periodenorientierte Terminierung   217
Permutationsplan   489
Plan   543
Planauflösung   113
Planauftrag   29, 142, 160, 166, 219
Planer-Homepage   377, 607
planerischer Mindestabstand   496, 

529, 551
planerisches Offset   551
plangesteuerte Disposition   388, 392
Plangruppe   112
Plangruppenzähler   112

Plankopf   110
Planlieferzeit   368
Plan-Monitor   355, 564, 585, 590, 597
Planprimärbedarf   141, 161, 513
Planprimärbedarfssituation   188
Planprimärbedarfsversion   187, 189

anlegen   188
Plantafelprofil   597, 598
Plantyp   112
Planung

manuelle interaktive   454
mit Endmontage   357
mit Kosten   279
TM   647
werksübergreifend   47
Ziele   34

Planungsabwicklung   478
Planungsbereich   204, 222
Planungsfunktion, alternativ   196
Planungsheuristik-Alert   576
Planungshorizont   209, 261
Planungskalender   256
Planungslauf   354
Planungsmappe   224, 263, 355, 372, 374
Planungsmodus   321, 463

Bucket mit freier Kapazität suchen   467, 
528, 529

finit   463
infinit   463
Infinite Planung   467
Infinite Reihenfolgeplanung   467
Lücke suchen   463, 528, 529
Vorgang einfügen   464
Vorgang einfügen und Lücke schließen bis 

zum Anfang/Ende   466
Vorgang einrütteln   465
Vorgang hinten anfügen   466

Planungsobjektstruktur   221
Planungsproblem, Regel   480
Planungsprotokoll   409
Planungsraster   261
Planungsraum   184
Planungsregel

Aktueller Termin   459
anordnungsbezogen   477
Eingegebener Termin   460
Einplanungs-Offset   461
Frühester Termin   459
kapazitätsbezogen   470



712

Index

Planungsregel (Forts.)
stammdatenbezogen   474
Wunschtermin   459
zeitlich   458

Planungsreihenfolge   457
ermitteln   235

Planungsrezept   110
Planungsrichtung   462
Planungsstrategie   26, 141, 318
Planungssubmodus   468
Planungssystem   152
Planungsszenario   187, 189, 195

CTM   317
Planungsverantwortung   50
Planungsvolumen   194
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Projekteinzelplanung   190, 196

713

Index

Projektplanung   30, 35, 125, 166, 582, 
592, 665
Pegging   441

Projektstrukturplan   125
Projektstrukturplan-Element   126
Projektversion   125
Propagierung   40
Propagierungsbereich   477, 599
Prozessauftrag   166
Prozessfertigung   618, 619
Prüfhorizont   515
Prüflos   161
Prüfmerkmal   111
Prüfplan   110
Prüfvorgabe   111
pseudo-harte Restriktion   287
PSP-Element-basierte Terminierung   400
PSP-Terminierung   398
Pufferzeit   401
Pull-in-Horizont   637
Pull-Konzept   31
Pull-Strategie   140
Push   634
Push-Konzept   31
Push-Produktion   541

Haltbarkeitsanforderung   541
Push-Strategie   140

Q

qRFC-Alert-Monitor   162
qRFC-Monitor   162
Qualitätsprüfbestand   148, 432
Quellsystem   153
Quotierung   216, 219, 235, 241, 244, 

326, 352

R

Rahmenvertrag   137
Beschaffungselement   147

Randbedingung   493, 502
harte   493, 501, 505
optional harte   494
weich   493

Rapid Planning Matrix (RPM)   560
Rechenart   101
Rechenvorschrift   588
Reduzierung   391, 394, 400

Referenzkapazität   91
Referenzkennzeichen   89
Referenzressource   109
regelbasierte Planung   360
Reichweiten-Alert   572
Reifezeit   434, 600
Reihenfolge planen   482
reihenfolgeabhängige Rüstzeit   491
Reihenfolgebildung   50
Rekombination   490
Remote Function Call (RFC)   152, 162
Report

/SAPAPO/AMON_MAIL_
BROADCAST   581

/SAPAPO/BACKGROUND_
SCHEDULING   451, 501

/SAPAPO/CTMPLRUN   353
/SAPAPO/READ_ALERTS_BATCH   579
CURTO_CIF_CREATE_FOCUS_RTO   114
RESNET_TRANSFER   554
RIMODAC2   155
RIMODACT   155
RIMODGEN   154
RIMODINI   156
RMMM0001   83

Reservierung   145, 160
Reservierungsfreigabedatum   532
Ressource   86, 105, 115, 123, 128, 214, 

230, 249, 250, 264, 351, 495, 591, 
641, 662
parallele Belegung   532

ressourcenabhängiger Zeitpuffer   496
Ressourcen-Alert   574
Ressourcenangebotszeit   587
Ressourcenart   106
Ressourcenauslastung   565, 574, 587, 

596, 601
Ressourcenauslastungsgrad   249
Ressourcendekomposition   280
Ressourcendiagramm   601
Ressourcenkapazität   285
Ressourcenkonkurrenz   49, 562
Ressourcenleerzeit   587
Ressourcennetz   480, 554, 557
Ressourcenplantafel   532, 565, 601
Ressourcentyp   106, 648
Ressourcenüberlast   248, 574, 675
Ressourcenverbrauch   108
Restkapazitätsbedarf   397



714

Index

Restmenge   575
Restriktion   35, 263, 269, 271, 285

zeitabhängige   287
Retoure   638
Retourensperrbestand   149
retrograde Entnahme   625, 627
Rohteilbeschaffung   48
Rohteilebene   40
Routenfindungsprofil   645
Rückmeldeschein   88
Rückmeldung   626

Rückmeldeart   629
Sammelerfassung   629
Status   629
Voraussetzung   627

Rückstand   410
auflösen   482

Rückstandsbearbeitung   55, 56
Rückstandssituation   55
Rückwärtsplanung   502
Rückwärtsterminierung   193, 243, 249, 

253, 399, 552
Rüstaktivität   128
Rüstartenschlüssel   88
Rüstdauer, durschnittliche   526
rüsten   503
Rüstfamiliengruppe   128
Rüstfamilienschlüssel   128
Rüstgruppe   128, 601
Rüstinformation   127
Rüstkosten   127, 491
Rüstmatrix   127, 491

merkmalsabhängige   129
Rüstreihenfolge   511
Rüstschlüssel   128, 601
Rüstvorgang vorziehen   51
Rüstzeit   127, 385, 491, 587

reihenfolgeabhängig   50, 127, 489, 521, 
525, 526

Rüstzustand   127, 128

S

Sales & Operations Planning (S&OP)   26, 29
Sammelumsetzung   618
Sammelverfügbarkeitsprüfung   622
SAP ERP, Auftragsnetz   441
Schicht   94
Schichtdefinition   95

Schichtprogramm   95
Schlüsselwort   90
Schüttgüter   431
Schwellenwert   570, 577
SCM Queue Manager   162
SCOR-Modell   588
Sekundärbedarf   112, 166, 170, 190, 236, 

246, 483, 519, 520
Sekundärressource   495
Selektion   490
Selektionsbereich   373
Selektionsprofil   374
Sequenzplanung   560
Serienfertigung   558, 560, 618

Einschränkung   559
Serviceauftrag   145
Serviceheuristik   447

Planungsfokus   448
Shelflife-Alert   571
Shop Floor Dispatching and 

Monitoring   409
Shuffler   373, 597
Sicherheitsbestand   176, 302, 342, 431
Sicherheitsreichweite   342
Sicherheitszeit   387, 392
Simulationsversion   125, 533, 585
simulierter Bedarf   199
Simultanplanung   28
Simultanplanungskonzept   46
Single-Activity-Ressource   106, 491
Single-Ressource   524
SNP   65, 68, 69, 105, 201, 208, 233, 

531, 656
Bewegungsdaten   219, 220
Bezugsquellenfindung   218
Customizing   220
Konfiguration   220
Prozess   203
Stammdaten   211
Terminierung   217

SNP(2) – CAPACITY CHECK   374
SNP94(1) – SNP PLAN   374
SNP94(2) – CAPACITY CHECK   375
SNP-Aggregation   364
SNP-Angebotsprofil   244
SNP-Bedarfsprofil   244
SNP-Bedarfsstrategie   256
SNP-Disaggregation   364

715

Index

SNP-Heuristik   227, 233, 236, 240, 
262, 371

SNP-Heuristikprofil   255
SNP-Horizont   658
SNP-Kostenprofil   300, 305
SNP-Losgrößenprofil   300
SNP-Optimierer   228, 269, 272, 275, 310, 

316, 364, 371
SNP-Optimierer-Profil   283, 300, 302
SNP-Optimierung   489

automatische Kostengenerierung   290
SNP-Optimierungsprofil   276, 278
SNP-Optimierungsschrankenprofil   301
SNP-Planauftrag   672
SNP-Planung   205
SNP-Planungshorizont   210
SNP-Planungsprofil   301
SNP-Planungsprozess   205
SNP-Planungsszenario   234
SNP-Prioritätsprofil   280, 301
SNP-Produktionshorizont   672
SNP-Rundungsprofil   262
SNP-Strafkostengruppenprofil   301
Soll-Kapazitätsbedarf   397
Sonderbeschaffungsschlüssel   118
Sonderprozess   363
Sparte   74
Speditionsabrechnung und Fracht-

abrechnung   647
Speditionsauftragsmanagement   646
Sprungfolge   399
Stammdaten   73, 154, 213, 262, 665

SNP-Optimierung   305
Stammdaten und Transportnetz   647
Stammdatenprüfung   333
Stammdatenrestriktion   42, 43
Stammdatenselektion   318, 319, 333, 

337, 347
Stammdatenübertragung   156
Stammfolge   111
Standardangebot   93
Standardkapazitätsangebot   109
Standardnetz   110, 125
Standardreichweitentyp   587
Standardübersicht   403
Standort   75
Standortwerk   76
Starttermin   425
Steuerschlüssel   88, 111, 115, 389

Steuerungsregel   643
stochastische Disposition   388, 392
Strafkosten   270, 278, 284, 288, 292

Unterschreitung Sicherheitsbestand   296
Strategieprofil   408, 452

Einstellung   528
strikte Priorisierung   278
Stückliste   86, 110, 111, 113, 126, 

191, 543
Stücklistenalternative   112
Stücklistenauflösung   112
Stücklistenselektions-ID   193
Stücklistenstruktur   508
Stücklistenstufe   37
Sublokation   76
Suchstrategie   324, 325, 333, 344
Suchtiefe   579
Sukzessivplanung   28
Sukzessivplanungskonzept   25, 488, 

538, 613
Supply Chain Cockpit (SCC)   377, 588
Supply Network Planning � SNP
Supply-Chain-Arbeitsbereich   591
Supply-Chain-Kennzahl   588
Supply-Chain-Modell   121
Symbolleiste   597

T

Tabellenbereich   596
TDL   640
technisches Objekt   76
Teilbild   596
Teilrückmeldung   102, 629
Termin   165
Termin-Alert vermeiden   437
Terminanpassung   193, 393
terminierter Termin   399
Terminierung   169, 242, 427

CTM   327
maximale Laufzeit   480
SNP   218
SNP-Optimierer   282

Terminierungsbasis   97, 115, 390
Terminierungsebene   192
Terminierungsfehler   481
Terminierungsformel   115, 389
Terminierungsparameter   170
Terminierungsrichtung   259



716

Index

Terminierungssteuerung   193
Terminplanung   427
Terminprüfung   408
Terminschwierigkeit   37
TLB   207, 267, 633, 634
TLB-Transport   219
TM   646
Toolbar   597
Top-down-Planungsprozess   26, 36, 37
Transaktion

/SAPAPO/ADVM   226
/SAPAPO/AMON1   226, 355, 562, 567
/SAPAPO/C4   161, 163
/SAPAPO/C5   161
/SAPAPO/CAPREV_REL   532
/SAPAPO/CDPS_REPT   531, 601
/SAPAPO/CDPS0   355, 563, 595
/SAPAPO/CDPS1   595
/SAPAPO/CDPS2   595
/SAPAPO/CDPS3   595
/SAPAPO/CDPSB0   176, 451, 481
/SAPAPO/CDPSB1   451
/SAPAPO/CDSPB0   487
/SAPAPO/CSNP   130
/SAPAPO/CTM   174, 321, 322, 324, 

337, 353
/SAPAPO/CTM01   333, 348, 353
/SAPAPO/CTM02   323, 343
/SAPAPO/CTM10   362
/SAPAPO/CTMB   174, 353
/SAPAPO/CTMCUST   329, 332, 333
/SAPAPO/CTMEXPL   346, 356
/SAPAPO/CTMMSEL   333, 337, 347
/SAPAPO/CTMORDSEL   320, 328, 

333, 338
/SAPAPO/CTMSCPR   322, 343
/SAPAPO/CTMSSTRAT   322, 324, 

333, 344
/SAPAPO/CTMTSTR   327, 333
/SAPAPO/LOC3   77, 296, 300
/SAPAPO/MAT1   292, 295, 296, 

299, 300
/SAPAPO/MC01_BBD   547
/SAPAPO/MSDP_ADMIN   222
/SAPAPO/MVM   660
/SAPAPO/OM17   536
/SAPAPO/OPT_PRIOPROF   280
/SAPAPO/PBSTDOBJ   293
/SAPAPO/PEG1   439

Transaktion (Forts.)
/SAPAPO/PMON   355, 564, 585
/SAPAPO/POV1   604
/SAPAPO/PPC1   559
/SAPAPO/PPT1   565
/SAPAPO/PRJ1   593
/SAPAPO/PROJ1   592
/SAPAPO/RES01   132, 479, 524, 

547, 641
/SAPAPO/RES1   300
/SAPAPO/RESNET   554
/SAPAPO/RPT   601
/SAPAPO/RRP_SNP2PPDS   661
/SAPAPO/RRP1   594
/SAPAPO/RRP2   592, 617
/SAPAPO/RRP3   355, 564, 603, 617, 667
/SAPAPO/RRP4   594
/SAPAPO/RRP5   593, 667
/SAPAPO/RRP7   619, 657, 676
/SAPAPO/SCC   565
/SAPAPO/SCC_TL1   118, 297
/SAPAPO/SCC_TL2   118
/SAPAPO/SCC02   588
/SAPAPO/SCC03   293
/SAPAPO/SCC07   122
/SAPAPO/SDP94   174, 175, 244, 263, 

264, 275, 310, 355, 372, 637, 669
/SAPAPO/SNP01   245
/SAPAPO/SNP2PPDS   673
/SAPAPO/SNPCOSF   293, 297
/SAPAPO/SNPLLC   237, 246
/SAPAPO/SNPOP   175, 275
/SAPAPO/SNPOPLOG   293, 295, 297, 

299, 311
/SAPAPO/SNPTLB   637
/SAPAPO/STMMSEL   319
/SAPAPO/STORDEF   554
/SAPAPO/SUPCAT   322, 343
/SAPAPO/TLBPRF   635
/SAPAPO/VS05   643
/SAPAPO/VS08   643
/SAPAPO/VS12   643
/SAPAPO/VS15   643
/SAPAPO/VS16   645
/SAPAPO/VS80   643
/SPAAPO/SDP94   671
BAPI   152
BD50   159
BD61   159

717

Index

Transaktion (Forts.)
C223   112
CA97N   385
CFC2   163
CFC9   106, 107, 158, 159
CFM1   154
CFM2   155
CFP1   159
CJ02   398
CJ20N   178
CM01   404
CM05   404
CM07   409
CM21   407
CM22   407
CM23   407
CM25   407
CM27   407
CM28   407
CM31   407
CM38   199
CM50   405
CM51   405
CM52   405
CM53   405
CM54   405
CM55   405
CM99   410
CMP9   405
CN21   178
CN22   398
CN24N   398
CN50   406
CN50N   406
CO01   617
CO02   621
CO05N   623
CO07   618
CO08   618
CO10   618
CO11N   627
CO12   629
CO13   629
CO14   629
CO15   629
CO19   628
CO1F   628
CO24   622
CO27   625

Transaktion (Forts.)
CO40   617
CO41   618
CO48   617
COHV   631
COR1   618
COR5   623
COR6N   627
COR7   617
COR8   619
CORK   629
CORO   618
CORR   629
CORS   629
CORT   629
CORZ   628
CR01   87
CR11   90
CS61   114
CURTO_CREATE   159
CURTO_CREATE_FOCUS   114
IW31   179
MB1A   625
MB31   630
MD01   171, 195
MD02   171
MD03   171
MD04   172, 603, 616, 617, 623
MD05   604, 616, 617, 623
MD06   172
MD07   172
MD11   172
MD43   171, 655
MD50   172, 173
MD51   173
MD61   667
MD63   667
MDBT   171
ME51N   146, 172
MF41   629
MF42N   629
MF70   629
MFBF   629
MFS0   195
MIGO   625
MM01   78, 82
MM03   80
MMD1   83
MMD7   83



718

Index

Transaktion (Forts.)
MP80   83
MS01   171, 195, 196, 197
MS02   195
MS03   171, 195
MS04   172, 199
MS05   172, 198
MS06   172, 198
MS07   172, 199
MS11   172
MS31   189
MS44   199
MS47   199
MS50   173, 195
MS51   173, 195
MS64   188
MS65   199
MSBT   171, 195
OPD0   413
OPJ8   627
OPJK   412
OPKP   413, 620
OPU6   400, 401
PDS_MAINT   115, 293, 423
RSA1   221
RSPC   310, 353
S_AP9_7500008   481
S_AP9_75000085   478
S_AP9_75000090   455
S_AP9_75000102   278, 283
S_AP9_75000183   341
S_AP9_75000203   644
S_AP9_75000206   341
S_AP9_86000053   258
S_AP9_86000062   634
SAPAPO/AMONMSG_SEND   581
SAPAPO/SNPAPLOG   247
SM59   162
SMQ1   162
SMQ2   162
VA01   139, 177, 179
VA02   668

Transitbestand   149, 431
Transport   202, 208
Transport Load Builder (TLB)   207, 

367, 633
Transportation Management   646
Transportauftrag   161

Transportbeziehung   117, 215, 235, 242, 
244, 351, 591, 641

Transportdauer   120
Transportgruppe   640
Transportkapazität   297
Transportkosten   131, 282, 297
Transportmengenerweiterung   636
Transportmengenreduzierung   636
Transportmittel   120, 242, 641
Transportplanung/Vehicle 

Scheduling (TP/VS)   637, 638
Transportzeit   98, 116, 243, 391

minimale   98
normale   98

Transportzeitmatrix   98, 391
Transportzone   642
Transportzonenhierarchie   642

U

Über- oder Unterdeckung   255
Überbestätigungs-Alert   572, 579
Überdeckung   571
Überdeckungs-Alert   542, 572
Übergangszeit   97, 98, 116, 385, 424
Überlast   97
Überlast-Alert   574
Überlastsituation   47
Umladehierarchie   642
Umlagerung   215, 219, 638
Umlagerungsbedarf   483, 519
Umlagerungsbestand

zwischen Lokationen   432
zwischen Sublokationen   432

Umlagerungsbeziehung   167
umplanen   453
Umplanungsmaßnahme   41
Umsetzung   673

ERP-System   619
Teilumsetzung   616
vollständig   615

Umsetzungskennzeichen   677
Umterminierung   619
Unterbestätigungs-Alert   572, 579
Unterdeckung   330, 483, 562
Unterdeckungs-Alert   572
Unternehmenszentrale   74

719

Index

Untervorgang   111
User-Exit, EXIT_/SAPAPO/

SAPLBOP_SORT_020   322

V

variable Übersicht   403
Variantenkonfiguration   365
Vendor-Managed-Inventory (VMI)   366
Veränderungsplanung   246
Verfallsdatum   571
Verfügbarkeitsprüfung   507, 620

Einzelprüfung   621
Sammelprüfung   622
Status   622

Verfügbarkeitstermin   426
Verkaufsbeleg   137, 138, 161

Planungssicht   139
Verkaufsbüro   74
Verkaufsorganisation   74
Verrechnungsgruppe   532
Versandstelle   74
Version   204, 212
Verspätung   490, 496, 503, 562
Verspätungskosten   490

maximale   490
Summe   490

Verteilungsfunktion   103
Verteilungsschlüssel   103
Verteilungsstrategie   104
Vertriebslieferplan   119, 572
Vertriebslieferplan-Alert   576
Vertriebsweg   74
Vollenumeration   489
Vorgabewert   89, 99, 100, 111, 389
Vorgabewertschlüssel   90, 389
Vorgabewertvorschrift   90, 99
Vorgang   111, 115, 117, 128, 422
Vorgangsabschnitt   102, 389
Vorgangs-Alert   572
Vorgangsausschussmenge   587
Vorgangsdiagramm   601
Vorgangselement   136
Vorgangsmenge   427
Vorgangstermin   392, 592
Vorgriffszeit   387, 392
Vorlagenschlüssel   88
Vormontageauftrag   40
Vormontageprozess   36

Vorplanbedarf   141, 166
Vorplanung auf Baugruppenebene   209
Vorplanung mit Endmontage   209
Vorplanung ohne Endmontage   358
Vorplanungsprodukt   358
Vorprodukt   550
Vorschlagskapazität   91
Vorschlagswert   88, 89
Vorwärtsterminierung   249, 252, 265, 

398, 553
VSR-Optimierung   649

W

Warenausgangsbuchung   625
Wareneingangs- und Warenausgangs-

bearbeitungszeit   243
Wareneingangsbearbeitungszeit   385
Wareneingangssperrbestand   149
Wartezeit   98, 390, 587
weiche Restriktion   286
Werk   73, 190
werksspezifische Daten   81
werksübergreifende Daten   81
Wiederbeschaffungszeit   38
Work-in-Process (WIP)   587

Bestand   43

Z

Zeitabstand   399
Zeitdekomposition   279
Zeitereignisrückmeldung   628
Zeitgradschlüssel   98
zeitkontinuierliche Terminierung   217
Zeitprofil   408, 481, 599
Zeitpuffer   477
Zeitzone   262
Zentrallager   74
Zielfunktion   502

SNP-Optimierer   284
Zielfunktionswert   502
Zielkriterium   502
Ziellagerbestand   240
Zielreichweite   262
Zielsystem   153
Zugang, kontinuierlich   438
Zugangs-Alert   570
Zugangselement, Neuverteilung   517, 520



720

Index

Zugangsmenge   427
Zugangssicht   594
Zusatzstrategie   502

Zweistufenverfahren   523
Zyklusdauer   94



Wir hoffen sehr, dass Ihnen diese Leseprobe gefallen hat. Gerne dürfen Sie 
diese Leseprobe empfehlen und weitergeben, allerdings nur vollständig mit 
allen Seiten. Die vorliegende Leseprobe ist in all ihren Teilen urheberrecht-
lich geschützt. Alle Nutzungs- und Verwertungsrechte liegen beim Autor 
und beim Verlag.

Teilen Sie Ihre Leseerfahrung mit uns!

Ferenc Gulyássy arbeitet als SCM-Berater bei der SAP 
Deutschland AG & Co. KG. Schwerpunkt seiner Tätig-
keit ist die kapazitierte Projekt- und Produktionspla-
nung.

Binoy Vithayathil ist seit 2007 als SCM-Berater bei 
der SAP Deutschland AG & CO. KG beschäftigt. Der 
Schwerpunkt seiner Tätigkeit liegt neben SAP ERP- und 
SAP APO-Implementierungsprojekten primär auf der 
Optimierung logistischer Prozesse der Absatzplanung 
und Disposition.

Ferenc Gulyássy, Binoy Vithayathil

Kapazitätsplanung mit SAP
720 Seiten, 2014, 79,90 € 
ISBN 978-3-8362-1975-4

 www.sap-press.de/3207

Wissen aus erster Hand.

http://www.sap-press.de/3207?GPP=lpn
https://www.facebook.com/GalileoPressVerlag
https://plus.google.com/118435207805510651040
http://twitter.com/Galileo_Press


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 100
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 200
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 200
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /PDFXOutputConditionIdentifier (CGATS TR 001)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /ClipComplexRegions true
        /ConvertStrokesToOutlines false
        /ConvertTextToOutlines false
        /GradientResolution 300
        /LineArtTextResolution 1200
        /PresetName <FEFF005B0048006F006800650020004100750066006C00F600730075006E0067005D>
        /PresetSelector /HighResolution
        /RasterVectorBalance 1
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /UseName
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing false
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




